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Auf dem Wege zur Großen Koalition
Eine Regierung mit Schonfriſt

Berlin, 27. Januar.
(Von unſerer Berliner Schrisgleitung.)

Der Beſchluß der Sogzialdemokraten, dur.) chren Parteiführer
MüllerFranken in der Debatte erſt einige Vorfragen an den
Reichskanzler Dr. Luther ſtellen zu laſſen ehe die Partei ihre
Entſcheidung trift, zeigt deutlich genug, daß es doch den Führern
gelungen iſt, die an ſich vorhandene radikale Mehrheit für ein
Abwarten gegenüber dem Kabinett Luther zu veran
laſſen. Heute morgen herrſchte auch im Lager der Regierungs-
parteien eine etwas optimiſtiſchere Auffaſſung, und von demo-
kratiſcher Seite wird bereits die Möglichkeit erwogen, die Sozial
demokratie doch noch in die Regierung hineinzugiehen und damit
die Große Koalition her zuſtellen. Entgegen den Be
mühungen. des Abgeordneten Fehrenbach haben denn auch die
Demokraten beſchloſſen, durch den Mund ihres Abgeordneten Dr.
Heuß die Vorgeſchichte der Regierungsbildung doch noch
erörtern zu laſſen zu dem Zweck, den Sozialdemokraten die Mög-
lichkeit zu bieten, in neue Verhandlungen einzutreten. Das würde
ein Hinausdrängen der Bayeriſchen Volkspartei bedeuten, die wohl
auch bereits ihre Vorbereitungen für alle Eventualitäten trifft.

Bei dieſer Uneinigkeit innerhalb des Regierungslagers ſelbſt
iſt es fraglich geworden, ob die Parteien ſich überhaupt zu der
Vo einer Billigungsformel entſchließen. Beſtimmt, würde
dieſe Formel aller Vorausſicht nach abgelehnt werden von den
Deu ionalen in ihrer großen Mehrheit, den DeutſchVölki-
ſchen und den Kommuniſten. Nach dieſer Beſetzung des Hauſes
würde dann die Wirtſchaftliche Vereinigung, wenn
die Sozialdemokratie ſich der Stimme enthält, das Zünglein
an der Wage darſtellen. Dieſe Parlamentsgruppe hat noch
keinen Beſchluß gefaßt, wie ſie ſich bei der Donnerstag Ab
ſtimmung verhalten wird, doch ſcheint die Mehrheit für Stim m-
ent haltung einzutreten, wenn auch gewichtige Stimmen ſich
für die Oppoſition ausſprechen. Die Vorlage einer Billigungs-
formel iſt auf jeden Fall ein gefährliche s Spiel für die
Regierung, und ſo wird man ſich vielleicht mit dem Verſuch be-
gnügen, auf Grund abgelehnter Mißtrauensvoten bis auf weite-
des zu regieren. Dieſe Möglichkeit beſteht, da die Oppoſitions-
parteien ſich kaum auf einen gemeinſamen Mißtrauens-
antrag einigen werden. Der deutſchnationale Antrag iſt unmoti-
viert und erklärt, „die Regierung beſitzt nicht das Vertrauen,
deſſen ſie nach Artikel 54 der Reichsverfaſſung bedarf“. Selbſt
wenn die Völkiſchen und die Kommuniſten ſich dieſem Antrag an
ſchließen würden, kann eine Zufallsmehrheit die Ablehnung her-

Kein Entgegenkommen
Der Geiſt von Locarno ſpricht aus ihnen

Paris, 26. Januar.
Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich anläßlich der bevorſtehen-

den Begegnung Briands und Chamberlains erneut mit
der Beſatzungsfrage im Rheinland. Allgemein iſt man der
Auffaſſung, daß dieſe Frage den erſten Platz in den Er-
örte rungen der beiden Außenminiſter einnehmen wird. Der
heutige „Tem ps“Artikel enthält eine beſonders ſchroffe Ab
lehnung des deutſchen Standpunktes. Die Forde-
rung auf Verminderung der Stärke der Beſatzung auf den Stand
der deutſchen Vorkriegsgarniſonen ſei, ſo meint das Blatt, wegen
der abſoluten Verſchiedenheit der Situationen vollkommen irre
führend Das Gros der deutſchen Truppen im Weſten ſei im
Frieden nicht im Rheinland, ſondern in ElſaßLothringen zu
ſammengezogen geweſen. Andererſeits ſei Deutſchland auf ſeinem
Boden und nicht in die Lage verſetzt geweſen, durch eine
Okkupation die Aufrechterhaltung vertraglicher Garantien zu
ſichern. (Und weshalb denn Locarno? D. Red.) Von einer
Herabſetzung der Beſatzungstruppen, ſagt der „Temps“,
könne um ſo wenigerdie Rede ſein, als nach Mitteilungen
der Berliner Kontrollkommiſſion in der Erfüllung der Ab-
rüſtungsklauſeln bedauerliche und ſchwerwiegende Lücken be
ſtänden. (1) Das Blatt lieſt aus der geſtrigen Havasnote heraus,
daß Deutſchland gewiſſe urſprünglich gemachte Zuſagen wieder
zurückziehen wolle, beſonders die, die ſich auf die Reorganiſation
des Oberkommandos beziehe. Das Widerſtreben (1) Deutſchlandsgegen eine lohyale guesführung der Vertragsbeſtimmungen gebe

Anlaß zu verſtärktem Mißtrauen. Die Reichsregierung be
rufe ſich jeden Augenblick auf den Geiſt von Locarno (l), um von
Frankreich neue Konzeſſionen zu erpreſſen (1), ohne daß es ihr
je eingefallen ſei, das ihrige zur beſchleünigten Durchführung der
Verträge beizutragen. Die Politik von Locarno, die eine Politik
internationaler Entſpannung und Wiederannäherung der
Nationen auf der is der beſtehenden Verträge ſei, dürfe auf
keinen Fall als Anlaß zu einer Auflehnung gegen die beſtehenden
Verträge gelten Sie dürfe auch für die Alliierten keineswegs
eine Verzichtleiſtung ſein, darüber müſſe man fich in Berlin klar
ſein. (1) Nach dem „Echo de Paris“ ſollen die Alliierten höch
ſten s zu einigen kleinen Zugeſtänd niſſen bereit ſein,
während ſie in der F der Höhe der Beſatzungstruppen und
der deutſchen Polizeikräfte feſt bleiben würden. Das Blatt
beklagt ſich darüber, daß gewiſſe Perſönlichkeiten in London die
Politik von Locarno bis zum Ende führen wollten. Man habe
an höherer Stelle verſucht, die Wirkung des Kontrollberichtes ab
zuſchwächen und ſogar ſeine Veröffentlichung zu verhindern.

beiführen, ſo daß der Regierung dadurch eine gewiſſe Schon
friſt gegeben iſt. Und da Herr Wirth'das Regieren auf Grund
abgelehnter Mißtrauensvoten eingeführt hat, ſcheint man auch
darin ein demokratiſches Vorrecht zu ſehen. Allerdings ſetzt auch
das zum mindeſten die Stimmenthaltung der Sozialdemokraten
voraus, und ſo iſt es gewiß, daß die zweite Regierung Luther,
falls ſie ſich überhaupt am Ruder zu halten vermag, bei allen
ihren Regierungshandlungen in völliger Abhängigkeit
zur Sozialdemokratie ſteht.

Der Eindruck in der Berliner Preſſe
Berlin, 26. Januar.

„Ein Notkabinett hat ſich geſtern freudlos dem Reichstag
vorgeſtellt,“ ſo leitet ein Berliner Blatt ſeinen Kommentar zu
der vom Reichskanzler Luther an Dienstag im Reichstag ab
gegebenen Erklärung ein. Und die Mattheit und Lauheit,
mit der die Erklärung auf die anweſenden Zuhörer im Reichs
tag gewirkt hat, verſtärkt ſich noch, wenn man die Berliner
Preſſe durchſieht. Von den deutſchnationalen bis zu den ſozial-
demokratiſchen Blättern bezeichnet die geſamte Preſſe die Er-
klärung Luthers als verwaſchen, matt, luſtlos und
dürftig. Die „Deutſche Tageszeitung“ überſchreibt ihren
Kommentar: „Die Limonade iſt matt Der „Vorwärts“
ſogt: „Luthers dürftiges Programm“. Die Blätter der Regie
rungsparteren kommen im Verlauf ihrer Ausfühungen zu dem
gleichen Ergebnis, nämlich, daß Luther verſucht hat, ſich gegen
beide Flügelparteien zu verbeugen, auf beiden Seiten aber
nur Mißfallen erregt hat.
geſtern ſei die Feſtſtellung gemacht worden, daß das zweite
Kabinett eine Minderheitsvregierung iſt, die grundſätzlich auf die
Hilfe anderer Parteien angewieſen iſt. Die geſtrige erſte
Niederlage Luthers wäre nicht nötig geweſen, wenn
Luther ein paar Männer mit Können und Phyſiognomie ge
griffen und mit einem Kabinett der Sachlichkeit und der Fach
männer vor den Reichstag getreten wäre. Der „Vor-
wärts“, bezeichnet die Erklärung als kurz und nichtsſagend, als
eine magere Brühe, auf der als einziges kleines Fettauge
das Verſprechen ſchwimmt, den Kurzarbeitern eine gewiſſe
Unterſtützung zukommen zu laſſen. Jm übrigen vermeidet das
Blatt, prinzipiell dazu Stellung zu nehmen und ſtellt ſich auf
„Abwarten“ ein. Die „Gerzaania“ bezeichnet es zwar als Un
möglichkeit, ein allſeitig zufriedenſtellendes Regierungsprogramm
zu entwickeln, muß aber zugeben, daß die erſte Probe aufs
Exempel nicht gerade ermutigend war.

in der Befſatzungsfrage
Das Programm der Anterredung

Chamberlain-Briand
Paris, 25. Januar.

Chamberlain wird drei Tage in Paris bleiben
und wenigſtens an zwei Tagen mit Briand konferieren.
Hauptgegenſtand der Beſprechungen wird, wie die Blätter aus-
führen, wieder einmal Deutſchland ſein, und zwar ſollen
vor allem drei Punkte erörtert werden:

1. Die Frage der Beſatzungstruppen in den Rhein
landen. Man kann annehmen, daß Chamberlain auf Briand
einwirken wird, damit dieſer einer Verringerung der fran
söſichen Beſatzungstruppen zuſtimmt. Allerdings kann ſchon mit
vollkommener Sicherheit geſagt werden, daß die deutſchen
Forderungen, die Truppen in der dritten und zweiten Zone
ſollten auf 40 000 Mann herabgeſetzt werden, nicht bewilligt
werden ſollen. Das Aeußerſte, was Chamberlain durchſetzen
könnte, wenn der franzöſiche Generalſtab hierzu ſeine Ein-
willigung gäbe, wäre wohl ein Abzug von 20000 Mann,
ſo daß noch immer an die 60 000 Mann in Koblenz und Mainz
verbleiben würden.

2. Die zweite Frage, die bedenklichſte und vielleicht
auch die wichtigſte, wird die der deutſchen Abrüſtung
ſein. Man muß ſehr erſtaunt ſein, daß dieſe Angelegenheit noch
immer den Gegenſtand von Erörterungen bilden ſoll.

Die Franzoſen behaupeen, das Deutſchland
einige Forderungen noch immer nicht erfüllt
hätte, und man wird geſpannt ſein müſſen, was eigentlich
Chamberlain und Briand hierüber verhandeln und vor allem,
welche Beſchlüſſe ſie faſſen wollen. Die Angelegenheit muß
endlich geklärt werden. Es muß mit den ewigen Nach-
tragsforderungen Schluß gemacht werden.

3. Endlich wird als dritte Frage zwiſchen dem engliſchen und
franzöſiſchen Außenminiſter die der Genfer Vorbe-
ſprechungen in der Abrüſtungsfrage erörtert werden. Der
„Matin“ beſtätigt, daß am 15. Februar in Genf die Be-
ſprechungen nicht beginnen werden. Man hat jetzt in Paris einen

ſehr bequemen Vorwand gefunden, um die unangenehme Ge-
ſchichte wenigſtens hinauszuſchieben, daß nämlich Frankreich An
ſtrengungen mache, um zwiſchen der Schweiz und Sowjet-
rußland zu vermitteln, um Rußland zur Entſendung
von Vertretern nach Genf zu veranlaſſen.

Der „LokalAnzeiger“ ſagt,

zu treiben.

Neutralität?
(Zur Regierungserklärung im Reichstag.)

Auch völkiſche Abgeordnete können manchmal dem
geſamten Reichstag aus dem Herzen ſprechen. Dies war
unzweifelhaft der Fall, als am Dienstag nach Luthers Rede
der Abgeordnete v. Graefe im Rahmen einer geſchäftsord
nungsmäßigen Bemerkung von der gänzlichen Jnhalthkoſig-
keit und Programmloſigkeit der Ausführungen des Reichs
kanzlers ſprach und nicht den Zweck einſehen wollte, warum
die Partien noch erſt untereinander über ihre Stellung-
nahme verhandeln ſollten. Es war das gewiß ein recht
hartes Urteil, aber ſelbſt die größten Freunde Dr. Luthers
werden im Jnnern ihres Herzens kaum zu einer anderen
Beurteilung gelangen können. Dr. Luther hat des öfteren
Beweiſe dafür gegeben, daß er recht gut weiß, was er will
und daß er ſich auch durchaus nicht ſcheut, ſeinem Willen
Ausdruck zu geben. Diesmal war es ganz, ganz anders.
Dieſe Regierungserklärung ſtreifte alle ſchwebenden Pro-
bleme nur rein referierend, ohne es ſei denn mit einer
einzigen Ausnahme wirklich unzweideutig zu ihnen
Stellung zu nehmen. Die einzige Ausnahme war, das ſei
gleich vorweggenommen, die Ablehnung des Volksent-
ſcheides, der von den Sozialdemokraten zur Fürſtenenteig-
nung verlangt wird und der ja auch in der Tat von Par
teien wie das Zentrum und die Volkspartei nicht mitgemacht
werden kann. Der Kompromiß, der innerhalb der neuen
Koalition über eine reichsgeſetzliche Regelung zuſtande ge
kommen iſt und der, wenn er durchgeführt wird, unzweifel-
haft als verfaſſungsändernd bezeichnet werden muß, iſt ſchon
ſchlimm genug und kommt den bolſchewiſtiſchen Tendenzen
immerhin ſchon recht weit entgegen. Herr Luther enthielt
ſich denn auch vorſichtigerweiſe jedes Urteils darüber, wie ja
überhaupt ſeine ganze Rede von einer erſtaunlichen Ent
haltſamkeit zeugt.

Die drängendſte Frage, der Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund, wird von ihm mit einer Handbewegung
dem. Reichsaußenminiſter zur Beantwortung zugeſchoben.
Die Aufforderung an die Entente, endlich die in der Be
ſatzungsfrage beſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen, war
in der Form immerhin maßvoll genug, um die unentwegte
ſten Befürworter eines unverzüglichen Aufnahmegeſuches,
wie ſie im ſozialdemokratiſchen und zum Teil auch im demo
kratiſchen Lager ſitzen, nicht allzu ſehr zu verſchnupfen. Die
Sozialdemokratie m u ß alſo nicht wegen dieſer Frage in die
grundſätzliche Oppoſition zu der zweiten Regierung Luther
eintreten, wenn ſie auch ihrer Wählerſchaft niemals wird
klarmachen können, daß ihre ſo laut erhobene Forderung
eine einigermaßen genügende Befriedigung gefunden hätte.
In der gleichen Lage befindet ſie ſich im übrigen auch der
Behandlung innerpolitiſcher und ſozialpolitiſcher Fragen
gegenüber. Gewiß, Herr Luther hat das Waſhingtoner Ab-
kommen erwähnt, er hat ſogar die Ratifikation zugeſagt,
aber dieſe an die Vorbedingung geknüpft, daß auch England,
Frankreich und Belgien ehrlich ein gleiches tun, eine Vor
bedingung, deren Erfüllung praktiſch noch in weitem Felde
ſteht. Als ganz befriedigend können von der Sozialdemo-
kratie angeſichts der von ihr betriebenen wilden Agitation
auch kaum die Erklärungen angeſehen werden, die der Kanz
ler bezüglich des Arbeiterſchutzes, der Kurzarbeiterfrage und
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ſowie der Preis-
abbauaktion gab. Da bleibt ein großer Reſt des Verlangens
übrig, das in grundſätzlicher Oppoſitionsſtellung mit wun-
dervoller Verantwortungsloſigkeit immer und immer wieder
aufgetiſcht werden könnte. Nimmt man hinzu, daß die
Ausführungen über Steuerermäßigungen für die Wirtſchaft
und die ganze Einſtellung des Kanzlers zu den ſchwebenden
Finanzfragen doch mehr dem Wirtſchaftsprogramm ent-
ſpricht, das von der erſten Regierung Luther verfolgt wurde,
als daß ſie ein betontes Abgleiten nach links verrieten, ſo
wäre eigentlich zu erwarten, daß die Sozialdemokratie alles
tut, um dieſes Kabinett ſo ſchnell wie möglich zu ſtürzen.
Sehr ruhig wird es in der entſcheidenden Fraktionsſitzung
nicht zugehen, und die Befürworter einer Neutralität wer
den keinen leichten Stand haben. Aber trotz- und alledem
kann man wohl mit Sicherheit darauf rechnen, daß die
jenigen die Oberhand behalten werden, die der Regierung,
in der neben Herrn Luther ja auch noch Herr Marx und ſo
einige andere Reichsbannerfreunde ſitzen, eine Schonfriſt ge

währen wollen. n.Wie ſoll ſich nun die deutſchnationale Partei verhalten?
Sie iſt keine Partei der Demagogie, die jede Gelegenheit
ergreift, um verantwortungslos Oppoſition auf jeden Fall

Genügen den Sozialdemokraten die Ausfüh-
rungen, die der Reichskanzler machte, keineswegs, ſo gen ſie
für die Deutſchnationalen zum mindeſten gleich inhaltlos.
Nicht einmal in der Frage des Völkerbundes, der Frage, in



e der das nationale Intereſſe ganz einwandfreie Klarheit er
fordert, iſt das Notwendige geſchehen, um die Entente un
zweideutig darauf hinzuweiſen, daß ſich Deutſchland einen
ſolch eklatanten Wortbruch, wie er in der Beſatzungsfrage
offenbar geworden iſt, nicht gefallen läßt. Der Reichs
kanzler Dr. Luther als ſolcher könnte auch heute noch bis zu
einem gewiſſen Maße, vor allem in innerpolitiſchen und
wirtſchaftspolitiſchen Fragen, auf das Vertrauen der Deutſch
nationalen Anſpruch erheben. Jn außenpolitiſchen Fragen
ſchiebt er Herrn Dr. Streſemann vor, dem ein irgendwie
genügendes Vertrauen nicht entgegengebracht werden kann.
Und an den Stellen ſeines Kabinetts, in deren Händen
ſchließlich und endlich die Entſcheidung über die wichtigſten
Wirtſchafts- und Sozialprobleme liegt, ſtehen Perſönlich-
keiten, die geradezu dort hingeſetzt worden ſind, um den
Deutſchnationalen die Abkehr von der von ihnen geforderten
Linie der Politik deutlich zu machen.

Eine Billigung kann ein ſolches Kabinett von deutſch
nationaler Seite nie und nimmer finden. Solche Billigung
wäre die Mitübernahme einer Verantwortung, die von einer
nationalbewußten Partei aus innen wie außenpolitiſchen
Gründen i getragen werden kann, wenn ihr nicht auch
ein gleiches Maß von Einflußnahme zuſteht. Prüft man
nun die Frage, was dann kommt, wenn dieſes Kabinett
ſtürzt und als Geſchäftsminiſterium zu einer Auflöſung des
Reichstages ſchreitet oder mit dem Jnſtrument des Artikels 48
in der Hand eines demokratiſchen Jnnenminiſters weiter
regiert, ſo wird man den entſcheidenden Schluß, trotzdem
das Mißtrauen auszuſprechen, nicht ſo leicht zu faſſen ver-
mögen. Es würde unbedingt in der Konſequenz der von
der deutſchnationalen Partei bisher verfolgten Linie liegen,
dieſes ungeeignete Kabinett, ſo ſchnell es möglich iſt, zu be
ſeitigen und dadurch zu verhindern, daß der Eintritt in den
Völkerbund in abſehbarer Zeit erfolgt und daß innerpolitiſch
und wirtſchaftspolitiſch Maßnahmen ergriffen werden, die
man zum Schaden des Reiches links mit aller Lungenkraft
fordert und die durch die Jnhaltsloſigkeit der Regicrungs
erklärung jedenfalls nicht von vornherein gänzlich ausge-
ſchloſſen bezeichnet worden ſind. Dieſe Konſequenz wür
das Gegebene und ſie muß auch die höhere Richtlinie blei
ben, ſelbſt wenn man ſich im Augenblick noch dazu entſchließt,
erſt einmal die Erklärungen des Außenminiſters in den
nächſten Tagen und die erſten Schritte abzuwarten, die nach
der inhaltsloſen Regierungserklärung praktiſch von der
neuen Regierung unternommen werden und die ſchon ſehr
bald ihr wirkliches Programm aufhellen müſſen. Gewährt
man aber dieſe Neutralität, die in einer Stimmentheltung
gegenüber einem zu erwartenden Billigungsvotum liegen
würde, ſo kann und darf ſie nichts anderes als eine Neu-
tralität auf Widerruf ſein.

Eine überflüſſige Havasergänzung
Paris, 26. Januar.

Eine ergänzende Londoner Havasmeldung beſagt zum
Stand der deutſchen Abrüſtung, daß die Jnteralliierte
Kontrollkommiſſion, insbeſondere mit der Entwaffnung der
Polizeibeſtände und der Regelung des Oberkommandos, unzu
frieden ſei. Dagegen erkläre ſich die Kommiſſion von den Fort-
ſchritten befriedigt, die in den Fragen 3 und 4 bezüglich des
Verbotes beſtimmter Ausbildungswaffen und der Zer-
ſtörung der Königsberger Artillerie erzielt wurde.
Was die Ausbildungswaffen anlange, ſo habe die deutſche Re
gierung Vorſchriften erlaſſen, die zur Annahme berechtigen, daß
die geforderten Reformen praktiſch durchgeführt worden ſeien.
Hinſichtlich der Umwandlung der 27 Feſtungsgeſchütze ſeien eben-
falls ſehr gute Fortſchritte gemacht worden. „Es ſcheint,“ ſo
heißt es weiter in der Havasnote, „daß zwiſchen Frankreich und
England in der Frage der Polizeibeſtände Einvernehmen beſteht.
Wenn die Alliierten zur Erleichterung einer allgemeinen Rege-
lurrg auch Zugeſtändniſſe in einigen Punkten machen, ſo werden
ſie jedoch in den maßgebenden Fragen nicht nachgeben.“

Die neuerliche Havasmitteilung dürfte durch die halbamt-
liche deutſche Erklärung zu dieſer Frage bereits beant-
wortet ſein.

Angriffe gegen Tirard
Die verbrannten Archive.

Paris, 27. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Uhrig greift in der „Ere nou-
telle“ den franzöſiſchen Rheinlandkommiſſar Tirard an, dem
er vorwirft, daß er zwar die vielen Delegierten im Rheinland ab-
e t habe, aber trotzdem noch einen Stab von 200

erſonen, darunter 20 Stenotypiſtinnen und zehn
hauffeure, m erhalte. Tirard verwalte gegenwärtig

De Verwaltung. cheine ſelbſt aufgehört zu haben, an die
irkſamkeit ſeines Werkes zu glauben. Vielleicht fürchtet er nur

Unterſuchungskommiſſionen, und wahrſcheinlich habe er nur aus

Finanzdebatte in der Pariſer Kammer
Die Taktik Brianös

Paris, 26. Janugr.
Heute nachmittag wurde in der Kammer die mit großer

Spannung erwartete Finanzdebatte begonnen. Herriot eröffnete
die Sitzung mit einer Gedächtnisrede zu Ehren des Kar
dinals Mercier. Vor dem Eintritt in die Debatte wurde zu
nächſt ein Vertagungsantrag der Kommuniſten mit 445 gegen 36Stimmen abgelehnt nachdem es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen

dem Sozialiſten Renaudel und dem Miniſterpräſidenten Briand
gekommen war. Renaudel lenkte die Aufmerkſamkeit auf die Ge-
ſchäftsumſatzſteuer und verlangte, die Kammer unverzüglich
ihre Entſcheidung hierüber treffen möge. Briand griff ſofort ein
mit einer Erklärung, die im Hauſe lebhaften Beifall fand und in
der er ausführte, daß, wenn die Kammer die r
annimmt, nach ſeiner und des Finanzminiſters Anſicht eine ſo
fortige Beſſerung der Finanzlage eintreten und die
Währung ſich bald erholen werde. Zwiſchen ihm und
dem Finanzminiſter beſtehe volles Einvernehmen. Die Kommiſſion
habe angeſtrèngte Arbeit verrichtet, ohne daß ſich die Regierung
mit ihren Schlußfolgerungen einverſtanden erklären könne. Hetr
Renaudel möge ſich beruhigen, der Augenblick werde kommen, wo
die Gegenſätze aufeinanderprallten, und dann könne Herr
Renaudel ſich ſeiner Verantwortung bewußt werden. Renaudel
unterbrach, indem er erklärte: „Jch verlange
Schlagfertig antwortete ein Zwiſchenruf: „Ein Por-
tefeuille!“, worauf der Zwiſchenfall unter großer Heiterkeit
des Hauſes zuungunſten des Jnterpellanten entſchieden war.

Die Kammer trat dann in die eigentliche Finanzdebatte ein.
Als erſter Redner erklärte der Abgeordnete Grandſaiſon von der
Rechtsoppoſition, daß die unterbliebene Verpachtung des Tabak-
monopols dem Staate vier bis fünf Milliarden Goldfranken ein-
bringen würde. Aus dem Auslande ſei ſogar ein Angebot in
Höhe von 19 Milliarden Papierfranken gemacht worden, wie
Loucheur ſeinerzeit ſelbſt zugeſtanden habe. Wegen dieſer Be
merkung kam es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Redner und dem Finangzminiſter, der die Behauptungen des Ab
geordneten beſtritt.

Die Kammer hat ſich um 7 Uhr abends auf Mittwo
nachmittag vertagt. Als zweiter und letzter Redner ſpra
im Rahmen der allgemeinen Ausſprache der Radikalſogialiſt
Dusmenie. Der Redner ſtellte Vergleiche zwiſchen dem Projekt
der Finanzkommiſſion und der Regierungsvorlage an, die ſelbſt
verſtändlich zuungunſten der letzteren ausfielen. Die Debatte hat
unzweifelhaft gezeigt, daß Briand das Projekt der Finanz-
kommiſſion als unannehmbar anſieht.

Man ſieht voraus, daß ſich die allgemeine Finanzdebatte in
der Kammer wahrſcheinlich bis Ende der Woche hin
ziehen wird. Die Taktik der Regierung geht dahin, das Projekt
der Finanzkommiſſion in den Mittelpunkt der Ausſprache zu
ſtellen in der Hoffnung, daß im Verlauf der Sonderdiskuſſion,
die wahrſcheinlich Anfang kommender Woche eröffnet wird, zahl
reiche Stimmen das Kommiſſionsprojekt nach deſſen Zerpflückung
ablehnen werden. Jm entſcheidenden Augenblick wird dann die
Regierung zum Gegenangriff übergehen, indem ſie auf
ihre urſprüngliche Vorlage, beſonders auf die Verbrauchsſteuer,
zurückgreift.

Die franzöſiſchen Banken unterſtützen
Doumer

Paris, Januar.
Der Präſident der Vereinigung der Pariſer Banken hat in

einem Schreiben an den Finanzminiſter gegen die durch die
Finanzkommiſſion vorgeſchlagene Steuer proteſtiert. In dem
Brief heißt es u. a.: Die Finanzprojekte der Kommiſſionen zielten
auf eine Einſchränkung der Spekulation ab, wobei jedoch außerAcht gelaſſen werde, daß eine gewiſſe Spekulation für die
Geſundheit des Finanzmarktes unerläßlich ſei. Die Annahme
der von der Finanzkommiſſion vorgeſchlagenen Maßnahmen würde
eine Stillegung der Pariſer Börſe, eine Schwächung der franzö
ſiſchen Kredite im Auslande „und dadurch indirekt ein Sinken der
nationalen Währung zur Folge haben. Jm Namen des Syndi-kates der Banken erklärt der Präſident der Vereinigung, daß er

dem Finanzminiſter in ſeinem Beſtreben gegen die Projekte der

h der wärmſten ympathie verich er e.

dieſem Grunde den früheren Delegierten den Befehl gegeben,
alle Archive zu verbrennen.

Roßbach-Hetze
Berlin, 26. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach Mitteilung eines Ullſtein-Blattes, die in großer Auf

machung erſcheint, befindet ſich Oberleutnant Roßbach gegen
wärtig in Berlin. Auf ihn müßte die Polizei ein beſon-
deres Augenmerk haben, wenn er auch durch die Amneſtie
ihrem unmittelbaren Zugriff entzogen ſei. Aber, ſo verſucht
das Blatt die öffentliche Meinung zu beunruhigen, bereits ſeit
Januar werde in Berliner Rechtskreiſen von einem bevor-
ſtehenden Putſch gemunkelt. Tatſächlich ſei damals ein
„dunkler Tagesbefehl“ an die nationalen Verbände ergangen,

c c à]qc]qq]ccccc-) cDer neue KReichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft

Dr. Haslinde (Zentrum).
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der nach zwei Tagen widerrufen wurde und nun aufs neue
erlaſſen ſein ſoll. Für Kaiſers Geburtstag ſei
Marſchbereitſchaft befohlen, die Stadt ſolle ſtaffelweiſe beſetzt
und unzuverläſſige Schupomannſchaften entwaffnet werden. Jn
Rechtskreiſen würde noch Weiteres erzählt, was das Blatt aber

ſelbſt als Unſinn bezeichnet. Es hält ſelbſt dafür, daß nicht
der geringſte Grund zu ernſthaften Befürchtungen beſtehe, läßt
ſich dies auch von der Polizei beſtätigen, bringt aber trotzdem
ſolche hirnverbrannten Putſchgerüchte in ſolch ſenſationeller
Form, was beweiſt, daß es ihm nur um eine perfide Hetze
zu tun iſt.

Dr. Seipel kommt nach Berlin
Wien, 27. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie die „Wiener Neueſten Nachrichten“ erfahren, wird ſich

ver frühere Bundeskanzler Dr. Seipel am 83. Februar nach Ab-
ſchluß der Verhandlungen des chriſtlich-ſozialen Parteitages nach
Berlin begeben, wo er ſich mehrere Tage aufhalten wird. Dr.
Seipel wird mit den Führern der Zentrumspartei in Verbindung
treten und auch mit den amtlichen Stellen Fühlung nehmen. Jn
politiſchen Kreiſen mißt man der Reiſe beſondere Be
deutung ber.

Deutſchnationale enim Reichstage
Berlin, 25. Januar.

Die deutſchnationgale Reichstagsfraktion hat
im Reichstag drei neue Jnterpellationen eingebracht. Die erſte
nimmt Bezug auf die Handelsvertragsverhand-
lungen und fragt u. a., mit welchen Gegenmaßnahmen

die Reichsregierung jede unbillige Behandlung der
deutſchen Wareneinfuhr im Auslande zu beantworten gedenke
und welche Maßnahmen ſie ergreifen wolle, um die Einfuhr von
Waren zu verhindern, deren Bezug bei der gegenwärtigen Lage
der deutſchen Wirtſchaft als Luxuseinfuhr zu betrachten ſei.

Jn einer zweiten Interpellation wird darauf hingewieſen,
daß die deutſche Sozialpolitik durch die Laſten be-
droht ſei, die Deutſchland in ſtetig wachſendem Umfang an
das Ausland zu zahlen habe. Die Reichsregierung wird
gefragt, ob ſie bereit ſei, dem Auslande gegenüber mit allen zu-
läſſigen Mitteln dafür einzutreten, daß das deutſche Volk bei der
Ausführung des Dawes-Planes vor Schädigungen an der Ge-
ſundheit bewahrt und den unverzichtbaren Mindeſtforderungen
der deutſchen Sozialpolitik kein Einhalt getan werde.

Jn einer dritten Jnterpellation wird betont, daß die
Laſten, die dem deutſchen Volk durch das Dawes-Gut-
achten auferlegt werden, nicht tragbar ſeien, ohne daß es
einem Steuerdruck unterworfen werde und unter eine
Lebenshaltung hinabſinke, die mit derjenigen der alliierten
Länder nicht vergleichbar ſei. Die Regierung wird auf
gefordert, über dieſe Verhältniſſe fortlaufend Material zu
ſammeln.

Ein Antrag Quatz (Deutſchnational) fordert Maßnahmen,
um die zur Fortführung und Erhaltung der Wirtſchaft ein-
gegangenen Wechſelverbindlichkeiten der Landwirtſchaft in lang-
friſtige Kredite zu mäßigem Zinsfuß umzuwandeln.

Die älteſte Papierhandſchrift
Aus dem aſiatiſchen Pompeji.

Sven Hedin, der e Forſchungsreiſende, hat vor
einem Vierteljahrhundert in der Wüſte von ChineſitſchTurkeſtan,
80 Kilometer nördlich vom See Lobnor, die alte chineſiſche
Stadt Loulan entdeckt, aber die Funde, die er damals von dieſer
uralten Kultur aus dem Wüſtenſande rettete, gewinnen erſt jetzt
eine Auferſtehung und beginnen zu reden, nachdem die Doku-
nente von dem Leipziger Prof. Conrady entziffert wurden.

Ueber die Bedeutung der Handſchriften aus Papier und Holz,
die er aus der Müllgrube eines der alten Häuſer geborgen,
ſpricht der große lehrte in einem Aufſatz in „Reclams
Univerſum“.

„Die Entdeckung, die der Zufall mich am 28. März 1900
mochen ließ,“ ſchreibt er, „ſtellte nicht nur feſt, daß ſich im
8. Jahrhundert n. Chr. in der jetzt völlig waſſer- und lebloſen
Lopwüſte eine chineſiſche Kolonie befunden hat, ein Sperrfort
an der Seitenſtraße von China nach Syrien und Rom, ſondern
hat auch, dank den Handſchriftenfunden, in die Geſchichte der

ineſiſchen Schrift Licht gebracht und uns Proben der älteſtenne en Bücher gegeben, die aus Bündeln numerierter Holz

äben beſtanden; ſie hat auch die Lücken in dem Stammbaum
s Kontrakts ausgefüllt, hat gezeigt, wie mittels doppelter

Ausferti die Kontrolle ausgeübt wurde, und den Beweisr die heutige Schrift und der heutige Buchdruck in
Thina in gerader Linie von dieſen Stäbchen abſtammen; ſie hat
ferner feſtgeſtellt, daß der Haarpinſel ſchon im 2. Jahrhundert
z. Chr. in Gebrauch und die Zeit der Bambusgriffel damals
vorüber war; ſie hat uns wichtige Beiträge zur älteſten Ge
ſchichte des Papiers gegeben und die älteſten Papierhandſchriften

die bis jetzt auf der Welt gefunden wurden.“ Die
riräge, Briefe und ſonſtigen Urkunden, die von chineſichen

Beamten aus der Zeit von 250 bis 310 n. Chr. herſtammen, ent
werfen ein lebendiges Biid von dem reich bewegten Leben und
Treiben in dieſer chineſiſchen Stadt, dem weit vorgeſchobenen

Poſten an der uralten Verkehrsſtraße, deſſen Lage durch die da
malige Erſchütterung der chineſiſchen Macht ſchwer gefährdet

war. Die Sorgen und Wünſche, die Hoffnungen und Nöte der
damaligen Menſchen leſen ſich in den nunmehr entzgzifferten
Dokumenten wie ein ſpannender Roman umd erſchüttern uns
durch die ewige Gleichheit, die Menſchenlos und Menſchenfühlen
über viele Jahrhunderte hin auch bei fremdartigen Raſſen mit
einander verbindet.

Die Aufzeichnungen finden ſich zum Teil auf Holgſtäbchen,
von denen etwa 150 gefunden wurden, z. T. waren ſie auf zer-
knüllten Papierfetzen. Die Papierdokumente ſind die älteſten
bekannten Proben dieſes Stoffes und umfaſſen die verſchieden
ſten Gattungen, vom groben netzartigen Papier und braunen
lederartigen Filzpapier bis zum feinſten gelblichen oder weißen,
rauhen oder geleimten Briefpapier. Die Briefe waren in ſehr
kleine Formate gefaltet; als Briefkuverts verwendete man Holz-
klötzchen, zwiſchen die man das zuſammengefaltete Papier legte.
Die älteſten Urkunden ſind in der LiſhuSchrift abgefaßt, die
jüngeren in der zierlicheren Kai-ſhu-Schrift, die auf einer
höheren Stufe der Entwicklung ſteht. Alle ſind aber mit dem
Haarpinſel geſchrieben, der damals das alte Schreibgerät, den
Bambusgriffel, ſchon völlig verdrängt hatte. Ein anderes, viel
beſprochenes chineſiſches Schreibgerät, das Schreibmeſſer „ſiao“,
wird auch jetzt in ſeiner richtigen Verwendung erklärt. Man be
nutzte es nämlich nicht dazu, Schriftzeichen in das Holz einzu
ſchneiden, ſondern um Schreibfehler auszumerzen und vor
allem, um in die Kante der Täfelchen oder Stäbe kleine Kerben
eingzuſchneiden, die urſprünglich ein Vorläufer der Schrift waren,
ſpäter aber als Kontrollzeichen beibehalten wurden. So iſt die
ganze Entwicklung des chineſiſchen Schriftweſens von ihren An
fängen beim Kerbholz bis zum Papierbrief lückenlos aufgezeigt.
Jn der Herkunft der chineſiſchen Schrift aus eingeſchnittene
Zeichen auf Holzſtäben findet man auch die Erklärung für die
ſenkrechte Zeichenfolge und einſeitige Schrift des heutigen
Schreibgebrauches. Die Stäbe ließen ſich nämlich am leichteſten
der Faſer, alſo der Länge nach ſpalten, und ſo war es das be
quemſte, die Schrift der gleichen ſenkrechten Richtung folgen zu
laſſen. Die Rückſeite aber mußte für Kontrollvermerke bei den
ſtets mehrfach ausgefertigten Verträgen frei bleiben, und dieſer
Brauch wurde auf das Papier übertragen.

Das ehrwürdigſte Dokument dieſer Schriften, die mit zahl
reichen anderen Funden zuſammen die Kultur von Loulan wie
die eines mittelaſiatiſchen Pompeji in allen Einzelheiten vor uns
hinſtellen, iſt ein Blatt des Geſchichtswerkes Chan-kuch-tſ'eh, der
„Geſchichte der ſtreitenden Reiche“, das ohne Zweifel aus der
ſpäteren HanDynaſtie, alſo aus dem 1. bis 2. nachchriſtlichen
Jahrhundert ſtammt. Prof. Conrady weiſt das Blatt der Zeit
um 180 zu, und da das Papier erſt im Jahre 105 n. Chr. in
China erſunden wurde, iſt es die älteſte Papierhandſchrift, die
wir beſitzen nicht nur in China, ſondern in der ganzen Welt.
Die Ueberſetzung des zweiten am wenigſten beſchädigten Stückes
dieſes Blattes erzählt eine intereſſante Geſchichte: „Chang Ch'ou
war Geiſel in Yen. Der König von Hen wollte ihn töten, aber
er entrann und kam über die Grenze. Hier nahm ihn jedoch der
Grenzbeamte feſt. Ch'ou ſprach zu ihm: „Warum mich der
König von Yen zu töten vorhat, das iſt, weil die Leute ſagen,
ich hätte eine koſtbare Perle; die möchte er gern erlangen. Jch
habe ſie nun zwar längſt verloren, aber der König von en
glaubt mir nicht. Wenn mich der Herr nun ausliefert, ſo werde

ſagen, der Herr habe mir die Perle geraubt und ſie ver
ſchlungen. Dann wird der König von Hen ſicherlich den Herrn
töten und ihm den Leib bis in die Gedärme hinein aufſchneiden

ein gewinnſüchtiger Fürſt läßt ſich nicht bereden. So wird
zu ar auch mein Bauch aufgeſchlitzt werden, aber dem Herrn
werden die Eingeweide zollweiſe zerſtückelt.“ Da bekam es der
Grenzbeamte mit der Angſt und ließ ihn laufen.“

Die Erſtaufführung der Oper „Salome“ von Richard
Strauß in rumäniſcher Sprache findet noch im Laufe dieſer
Spielgeit im Operntheater in Bukareſt unter Leitung des
Herrn Generalmuſikdirektors George Georgeseu ſtatt.

Das Harzer Bergtheater wird im Sommer 1926 folgende
Werke aufführen: Schiller: „Die Räuber“; Kleiſt: „Kätchen
von Heilbronn“; Goethe: „Taſſo“; Shakeſpeare: „Was Jhr
wollt, und Liebesluſt und Liebesleid'; und die Uraufführung
eines Dichterwerkes der n Literatur. Der künſtleriſche
Lei ter: Erich PabſtBerlin beabſichtigt für die Darſtellung nur
allererſte Künſtler heranzuziehen und ein vorbildliches Enſembſe
zu ſchaffen.
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nſt deren Zb Schuldnern irtſchaft, vorg t zunehmende aus an oder ei ngsgefahr wegen der d t verwirklicht eue mten Vermög e an eſchloſſ ſowie deren T loſſenenHöhe ein die dann uszuſehen r Konſoli b n ähnliches Verhä die ein d rohend wor- ommunale gen. Für die Si enen Lande nkanſtalt 9Wir J e Rentabilitä noch mit Zi 9 Wehe abe ge vacht hätt rhältnis erartiges Be en Uebe einigt n Giroverbe te Sicherhei sbanken en,ehr; Energi wieſen berei ität zur gla insſätzen belaf r den b bei eine Bezugsrecht gten Komm ände haft it der Verbi mit ihrem l
gien Mi reits in glatten Unmögli elaſtet ſind r Anleihe echt, 1 1 gemeinden unalverbänd ten wiederu bindlichkeiteenig Halleſche ttelbeutſchland „unferem Artit öglichteit macheni in dieſer Höhe t die mit ihrem Ve e Etadte, Kreiſe die in nen n

en daß die E Sachſen gang al dem die S Nummer 14 l r ſche Tietzanleihe rein Außerdem abe ndebaneen die beirefſesdern teiligt iſt a g, an der z gemein beha ektrizitätsverſ r G ork, die ie B eonhard Tie perfekt. en ngen insbeſ r haften für di e betreffende 6 während 3
gt iſt, kürzli r die Proving S ndelt w orgun ol d ma ankfirm tz Aktien en aus d ondere die Sicherheit n Provin1 Million o eine unz Sachſen urde, darauf hi genmittie n Sachs en Lehmann rraſchat Köl Darlehe er Anleihe D noch diejeni rheit der Sch gene es Verzinſun llar W A ehe 27 Prozent r beläuft ſie iſt, laut „Ko K Co. und ſ3 rothers t in riſti n. Der Erlös r geben w Kommunalv Tihr ſcheint. Ei und einer Laufe hat bie uns ihe in Höhe 725 P v a nun allgarten o hier VBpartaſer- r Anleihe wird werden n Söh ndAb den heuti ine längere L ufgeit von 2 bei einer 10 von ei rozent bei ei illionen Dolla mehr abgeſ ſo Co. che K n Sparkaſſe an die Mit zur Gewähr he dieſer

utigen Verhä Laufzeit wä Jahren Sigen ner Laufzei einem Au r zu e loſſen. Si ommu n und Gi glied ung laneben bedenklich rhältniſſ äre dag tragba ſchaft fzeit von 20 sgabekurs inem Zinsſ e Umſtand nalverbände iroverbande erverbgeweſen en relati egen tro r er hat ein Kündi Jahren von 97 atz von ſtand, daß bei verwend ndes und ände destein vor er ſeine G Es iſt alf v niedrigen tz dieſer unte dienen di Kündigungs Die Leonha s Prozent und meinden a bei der Gewä et. Sehr wi an ſonſtige denach Bürgfchaftsüb enehmigung r unerläßlich, da Verzinſung ſchon ſchaft. We gmpangra ten e nach 5 hre Tie Atüengeſe tigt werde us dieſer Salerhe er ar iſt dabei ut 1
ſamtver bernahme r Aufnahme d b der Landtag gab it der Anleihe i iegenſchaften ren. Als Sich t Di n, in denen die m erſter Lini ſtiger Kredite iAus zinſun ilt, gera der Anleihe fü en verknüpf iſt ein Be der Tietz-Akti erheit Die Anleihe i ie Anleihe g inie die Bezi an Gever t hlungstermi g (Ausgab u weiß, mi bzw. zur für je 1000 pft. Anlei ezugsrecht für künf ktien eſell wird zu eihe iſt unkü gezeichnet r irke berückſi 4

La t er e We n e r eieſer en hat atz, hen. 26 Doll nominal Ti echt us oſunck oder ober 10926 fällt g e ahlt ril 1981 utſcheid or allen Di en wuichti rk nomi m i sgabe der Stü von Slhuth ie Tilgu e Zins 3da Kh cheidende Rolle ingen die Ti igen Fra Die Bö Berliner inal) zu 21 Jahr r Stücke fol verſchreib ng erfolgt duanka, e Denn, wie di ilgung d ge der Ver ſtark v rſe begann mi Börſe. gabe zugü en, und zwar jä enden Rechnu ungen von de rchslandsanlei n und der Le ie Beiſpiele de er Anleihe ei b erſtimmt it Ausnahme eini züglich erſparte jährlich mit 2 ngsjahr ab m auf
geber dad eihen zeigen onhard Tie x letzthin v ne Lörſe um J Ronlanaltien einiger heimi rter Zinſen Prozent der ſpäteſtensolches wer r. W on der Hemiſche W Progent, Tiektroattie lagen gegenü iſcher Renten Di r Geſamtaus
iſt, die Schu zu ſichern uf die von i iſchen Kredi e dürfte i Prozent eingelt bis ch frika. Di ichten für lin zu ſtehende uldwverſchrei daß ihne ihnen unterſtü iſt Dur die n Gewinnmitna niedriger. Di 3 Prozent, die Hebun andwirtſh nene e e e ege e e e n i eeutſche Gl ahme amerikani z uta der in hein-ElbeAnlei ünſtig beeinf n pie iegen. oren uſw ihrt. Es w nfu „Afrikroten n ektrigität r kaniſ u ſchen F e günſti nleihe blie eeinflufßt re wurde 19 errichtet urden m r landwi a hatiſterte werden mitteldeutſchen ftverſorgun en u die Mitte Kigtats amtergebnis ngs ohne Ei rgeichnung der d reren dritt rtretungen fü rJ Wirt g muß im ie mittel- 8geſellſchaft. Ei des letzt indruck, eb r J T 300 T raktoren en Viertel r Trak

n Clettrigitatsgeſel ſo mehr ſchaft. unbedi ntereſſe de chen Tendeng ma ebenſe das a S prattoren im Gebran r
Geldern h r als die überwi ingt abgel r ſpekulati z machten a nahme von de jahres der Elek ſind au e Teil der T ebrauch e r. Jm gan res e
f itet od n der Provi iegende ehnt d ve Käufe uch die Sch r allgemei ek- Di ch engliſche, i Traktoren ſt gen 140 i zen ſindfindet. er ſich ſ inz Sachſ Mehrheit de ie nach 0,2 von 5,85 g yutzgebietsa e nen ſchwa ie Vorteil ſche, italieniſch ammt aus im Jahre 192

hier zar ganz in der ßffe mit öffentli r Ablöſun 230 mit 0240 uf 554 ango nleihen, die a Ochſen ſi e ber Traltoren und deutſ Amerika, jentliche ichen ſoll geſtäge, die demnach ren War T ermelere l ind ſo groß und of gegenübe e Parken derte
Dies P 7 n Hand be oll derart erf i demnächſt war. Die N egsanleihe, rmer imme und offenkundi r der V n vertretenn die Provinziali roblem der A ſtücke mit olgen, daß be aufgenomme otierung de gehen, wen er mehr zu d ündig zutag erwendungandt uslandsanlei R it Ausloſ ſondere Noti n werden Der n ihnen ei der Anſchaff e liegend vonzwangsläufi tages nicht nleihen, das di echt und da ungsrecht, Anlei tigen für Anlei dürfte ine günſtige ung von T daß die a

haben trägers d fig über zu de ernſt genug die Mitgliede der erſt s Ausloſun Anleiheablöſu Inleiheablöſun s ge Ernte den Ka raktoren übeägers der mitteld n widerſtrei nehmen kö r des t en Kurſe gsrecht ſelbſt ngsſtücke oh W Hall uf geſtattet r

ilatsverſor eutſchen G eitel den uiereſen de e in doch ſetzte ſich di erfolgen. N ne dieſes eſche Kalidie m r irre roßkraftverſorgu reſſen des Haupt Wtileunen We Wo ſich den Abſchwächu ach Feſtſetzun Nach Mittei werke, R. -Gdi erband alt A.-G tri rändert flüſſi ſe Widerſtandsfähi aſis de t wei g auf dem erwaltu Halle
l, die nteenehmun ngs zu ſchw es Weißenfe Eſag) wurde flüſſige La ſtandsfähigkei r ermäßigt falls i Werk als mi nung iſt dehmungen verdi eren Dif ißenfe und ge des gkeit geltend, di gten iſt er geri mittelmäßi r Abſatzver e wiſchen de erdichtet habe ferenzen zwi s Zeitz offenen Geld die durch Ha geringer als mäßig zu begei gegenſtillen beſteht ſeit A r Eſag und d n zwiſchen beiden v dmarktes geſtü uptſache auf d im Vorjahre bezeichnen. Jeden nfa em kom n agdeb tzt ſchaft er en geri l um die e e N hCſag a den Vew r r Kleltrigitätoverba nd ehe Nabet. Fadr. 43 r 1. 26 G Börse u Tee e ſſt. e der L drn u J der

ſei rtvag errei rban seh. Ptäbr wä mſtän ei ndwirten e et tn mee en e 6 ekraftwerke ontanwerke em alte S r Verband gdeb. Feuo 100 okerb. Berlir ra an er übe egenteis Th erken, nach n Stromlief nach t Vers- öe,0 i Fr a o so ſchrä Kaliprod rall vorhan eil werde
muß. Neb ver de der Fert eranten eiverkehr. jränk ukten für di denen been n Str ertigſtell den las g. A. e 45. Bank t. ung d r die n bedeutev e er P e von der be ehe e gen ahnen on re ten n eine rverſorgu e Gſag die ahenten ein rtrag beſteht n Se o Krägersb e usſichtund der h v béver 777 s 2 de henen e Eihingerorg* Harzer Port t

e e rn e n e h e gen u e einei effentlichkei geworde n s Wie Werten el hre 1 er allgemei uſtrieA.G tW den beide eit an de n iſt. G em. Pickle 20. t Wi erken ein 925 kon te gemeinen Bel G.da iſt, ſo i n Elektrizitä m rein otreidekred 27 ie wir aus beſſ nte auch bei ebung desmen h gende ne ne wenſger W 27. Jann Zucker reditbank r t Be Sewalblasitehen r e Wien wer ten
hat, di n bemerke r „00, 25, ar. n e ö hören, dü ere Unmeglichten ne ſuherggnaſſhig Wochen Juni 26.50. T /50. Februar e Liefer Mickelden 3 r dex vor dürfte mit nete Mit h Annelegenteit t w. r r ne Wäre 24,60 ehe 1 We Prreninrte de rigen Dorfieſem Betri eißenfelsZei n Wort enheit 35--14 25, Mai r 14,20 13 reiſe o /50, April- tellt ha s ſich bei de ftwerke A. 4

Waftee geee seit i nach gehn Vor r e Wie I h e Auge ch Mag Jannar an die Zeſenten V l.G., Berli
ſerensguke Beziehung i e mit der Kräften beſt r g. „50-—-14,40 Augu ärg 14,25 14,1 Januar aufzufangen ie geſamten W ung die großzü in. Das Unter 4

„Eſag“ a t 14,80 4,15, Apri nach und zu ei aſſerkrä ßzügige Au 4Verband ommen. Als gewiſſe Abhä ag der ihn in irt B ſ 14,70 pril dem Tod zu einem Waſſe rkräfte d fgabe ge
henen rer wanes v hie ih Lſtrebungen führt der wen de Weinen V 1826. Anf er ümſtellung geraten. n Fern WerVerfehlu iteren, allerdings ages mit der W Jahren rer oggen: Märg W Mat fangstermi Wie Pir Aktienkapit dieſem Gru ſt erEjag“ Mai 27 Wien s ide iſt nals s ſich trifti ſag“ veranlaßt vat Mai 190, Tee 272, Tenden innotie- ger Vorſchläge it erfahren, ſolle auf Goldmark auch von 4
u e u h hen War e nd bebanptet, Meaubtet. erden Wo nsſ Ciicee wers en den. Aktionä abgeſehen
n kommen taſſen Landkreiſen in ihrer Eig en die Die Mi Eigentumsvorbe ptet. des sſche ehe werd h für ihre Akt in kürzeſtere r und di eißenfels und enſchaft itgliede vorbehalt bei W Wilheln enden A.R. Mi 1 ſie voll befri Aktiven hdi Vorwar führten. erree eher v rn haben nete n tral on ren vaf a ch Serüin gilu Wianes n len
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Za den Landwirtſchaftskrediten der Golddiskontbank
und der Rentenbank-Kreditanſtalt.

Von m er De W n m i Es iſt bekannt
rden, ie zu Gunſten der ndwirtſ lanteKreditaktion der Golddiskontbank und der r

anſtalt von unberufenen Stellen benutzt wird, um ſich
durch Anbieten ihrer Vermittlung geſchäftliche Vorteile
zu ſichern, die ſich auf viele Prozente des gewünſchten Dar
lehnsbetrages ern und geeignet ſind, den Kredit für den
Landwirt in gang unnötiger Weiſe und in unerträglichem Maße
zu verteuern. Es wird nachdrücklichtit auf das Treiben
Se Kreiſe aufmerkſam gemacht und davor gewarnt. Die

urchführung der Kreditäktion liegt ausſchließlich in den Händen
derjenigen Realkreditinſtitute, die nach dem Geſetz über die
Errichtung der Rentenbank-Kreditanſtalt für den Verkehr mit
dieſer allein in Betracht kommen und deren Adreſſen bei der
RentenbankKreditanſtalt zu erfahren ſind.

Kriegsanleiheverſicherung.
Jn unſeren geſtrigen Bericht unter der obigen Ueberſchrifthat ſich h ein Druckfehler engeſchüchen.

von „Kalenderjahr 1926“ muß es „Kalenderjahr 1928“
heißen.

Maſtviehausſtellung in Berlin. Der tviehausſtellundie vom II. --13. Mai (Himmelfahrtstag) wer u
diesmal eine fachgewerbliche Ausſtellung angegliedert. Dieſe Ab-
teilung ſoll auch diesmal wieder Maſchinen, Geräte, Erzeug-
niſſe für Viehhaltung, Molkerei, Schlächtergewerbe, Haushal
tung, Beleuchtung, Heizung, Verkehrsweſen umfaſſen. Es
findet wiederum eine Prämierung von Geſamtausſtellungen
der einzelnen Ausſteller in dieſer fachgewerblichen Abteilung
ſtatt und zwar werden maſſivgoldene, vergoldete und ſilberne
Medaillen vergeben. Anmeldung beim Ausſtellungsbüro Berlin
Halenſee, Seeſener Straße 15.

Fachausſtellung „Brennſtoff,t Kraft und Wärme“ auf derLeipziger Frühjahrsmeſſe 1926. Die Jnduſtrie bringt der im
Rahmen der Leipziger Techniſchen Frühjahrsmeſſe vom 28. Fe
bruar bis 10. März 1926 ſtattfindenden Fachausſtellung „Brenn
ſtoff, Kraft und Wärme“ ſtarkes Intereſſe entgegen. Die Be
teiligung iſt derartig, daß die Veranſtaltung aller Vorausſicht
nach ein hervorragendes Bild von der Leiſtungsfähigkeit unſerer
Induſtrie auf wärmetechniſchem und wärmewirtſchaftlichem Ge
biet geben wird.
Deutſche Brauerei Ausſtellung München 1926. Dig „Wiſſen-ſchaftliche Station für Brauerei in München wird anaßiich der

Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens vom 18. September bis
3. Oktober in Verbindung mit dem Baheriſchen Landwrrtſchafts-
rat und einer Reihe mit dem Braugewerbe und dem Gerſte- und
Hopfenbau in unmittelbarem und mittelbarem Zuſammenhang
ſtehender Stellen und Verbände eine Deutſche Brauereiaus-
ſtellung, die erſte ihrer Art in größerem Umfang ſeit dem Welt
krieg, veranſtalten. Die Ausſtellung ſoll in überſichtlicher Weiſe
alles umfaſſen, was techniſch wie wirtſchaftlich mit dem Brauge-
werbe in Beziehung ſteht.

Sämereien.
(Wochenbericht der Firma A. Metz u. Co.)

Charakteriſtiſch für die letzte Woche war das dringende Deckungsbedürf
nis des m ſpeziell in Rotklee. Die Angebote heimiſcher Saat
ſtehen in keinem Verhältnis zur Nachfrage, weshalb die Preisſteigerung
weiter anhielt. Eine u hiervon war das Anziehen der Forderungenſür die anderen als Erſatz in Frage kommenden Provenienzen, in erſter

Linie der Siebenbürger Saat. Luzerne wurde vielfach in deutſcher Her
lunft verlangt. r das wenige, was hierin in ganz abfallender Qualität
geerntet wer m iſt, werden Phantaſiepreiſe verlangt, welche ſelbſt den über
zeugteſten nhänger abſchrecken. Ausland hat ſeine Preiſe weiter
hergaufgefetzt, ohne daß durch die höheren Forderungen das Geſchäft
beentxächtigt wurde. Schwedenklee in guter Qualität bleibt knapp und be
ehrt. Weißklee und Gelbklee konnten verhältnismäßig nur geringen Abſatz
inden. Das Jntereſſe für Grasſaaten trat infolge der Lebhaftigkeit am
Kleeſaatenmarkt zuxück, auch hier iſt bei einſetzendem Bedarfe mit einem
Aufſtieg zu rechnen. Bei Runkeln enttäuſchten größere Poſten in der Keim
kraft und wird gute Ware heute höher bewertet. Hülſenfrüchte ſind leb
hafter gefragt. Letzte Notierung für ſeidefreie Saaten, mit guten Gebrauchs-
werten, je nach Qualität per 50 Kg. ab Groß-Berlin, zur ſofortigen Liefe-
rung: Rotklee 95--116 M., Schwedenklee 72-114 M., Luzerne 78——98 M.,
Weißklee 95--126 M., Wundklee 75--86 M., Gelbklee 28—36 M., Eſparſette
28--36 M., Wieſenſchwingel 85--100 M., Agroſtis 160--178 M., Timothee
33--42 M., engl. Raygras 30-38 M., ital. Raygras 28—36 M., Kammgras
180--225 M., Wieſenriſpengras 190-210 M., Sommerwicken 13--15 M.,
Peluſchken 12--13 M.. Senf 38--43 M., Seradella 11--12,50 M., Leinſaat
N2-24 M., Vogelrübſen 26—28 M.

Amerikanisehe Börsenberichte
(FPunkdienst)

New Vork 26. 25. Oslo (100 Kr.) 20.386 20.36
Iägliches Geld 49 90 Kopenhagen r 24.78 24.76London (Cable Trsf.) 486.“7 4.86 Prag 10 Kr. 2985 2838t 60 Tage) 4g1. b 4.81 Wien (100 Kr.) 14.(00 14,10
Paris (100 Fres.) 371 8.71 Budapest (I00 Kr.) 0.0014 000014
Brüssel (100 Fres.) 4.64 4.b4 Belgrad IRom (100 Lire) 4.03 Athen 1 1.57Madrid (100 Peseta) 14.15.60 14. 15 Japan 45.00 44.62
ßern 100 Fres. 19,29 19.29 Buenos Aires 41.60 41.50Amsterdam (160 FI.) 40.12 40. 16 Rio de Janeiro 14.“95 14.95Steckel (100 Kr.) 26.75.50 26.75 Berlin 23.80 82 23.80 82

Silber, ausländisches 67.25 67,26 Talg, „Extra“. loko 10.12 10.12Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 24,37 24.83/ Baumwollsaatöl, loko 11.25 11.70
Kio Nr. 7 19.265 18.50 Januar 11.70 11.76März 18,31 18.60 März I. 11.17al 18.36 18.40 Potroleuw in Cascs 17.90 17.90
Juli 17.665 17.93 in Tanks 7.50 7.60September 17.80 17.60 Stand white 14.60 14.60
Dezember 17.06 17.32 Pennsylv-Rohöl 2.96-3. 66 2.95 3. 65

Baumwolle, lokxo 20.,80 21.30 Zucker, Zentrif.

Januar JanuarMärz 20.07 20.20 März 2.46 2.45April 19.77 12.94 Mai 2.55 2.65)ai 19,60 19.67 Juli 2.67 2.69Juli 18.89 19.08 Kautschuk, first, loko 68.37 68.12
August 18.47 1866 smoked 67.87 67.(0Sept. 18.23 18.38 lerpentin 104. 50 305,50Oktober 18. 11 18,25 8Savannah-Terpenvin 98.50 9850
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Die Deutſche Land wirtſchaftliche Preſſe“, Zeitſchrift der deutſchen

W Landwirtſchaſtswiſſenſchaft und Praxis, die im Verlage von Paul Parey in
Berlin erſcheint, hat anläßlich 25jährigen Inhaberjubliaums ihrer

Seniorchefs, Dr. c. Arthur Georgi, eine Jubiläumseſtnumm er erſcheinen laſſen. iſt die Behandlung derJhr Thema
ſtsaufgaben der deutſchen Landwirtſchaft, für deren AUdführung ſie 42

der maß gebendſten Wiſſenſchaftler und Praktiker gewonnen hat. All
gemeinſte und ſpeziellſte Probleme und Gebiete der deutſchen Landwirtſchaft
werden in programmatiſcher, kurzer und klarer Form behandelt.

Einführung in das Aufwertungsgeſetz. Von Dr. Erwin Hirſchfeld
erſchienen im KatzVerlag, Dresden, Chriſtianſtraße 17. Preis 90 Pfg. Die
Zeilen des vorliegenden Leidfadens verſuchen, den Leſer in den Stand zu
ſetzen, mit e Erfolg das Aufwertungsgeſetz in allen ſeinen Teilen
verſtehen zu können.

Gewerbebetriebslehre mit beſonderer Berückſichtigung der Preis
von Georg Wöhrle, 1. und 2. Auflage. (Magdeburg, Creutz'ſcher
Preis kartoniert 1,20 Mark. Das überſichtlich und kurz gefaßte

Büchlein kann jedem Handwerker und Gewerbetreibenden warm
den in der Jnduſtrie und im Gewerbe tätigen Kauf

Dienſte erweiſen.
werden. Auch

bildung
Verlag.)

gzweigern.

Klubs darauf beſtehen, die traditionellen Führerrollen in der

Automobil-Sport 1926
Die deutſche Auto-Jnduſtrie gegen den Motor-Sport?

Die Oberſte Nationale Sportkom miſſion
für den Autymobilſport in Deutſchland hatte zu Montag die
Berliner Preſſe geladen, um dieſer ihren Arbeitsplan darzu-
legen und mit ihr die gegenwärtige Lage des Kraftfahrſports zu
beſprechen.

Neben der Erörterung über die Entwicklung des Aukomobil-
ſportes im neuen Jahre erfuhren die Gäſte des Empfangsabends
eine Tatſache, die äußerſt nachdentlich ſtimmen muß. Die
Induſtrie hat ſich ziemlich energiſch gegen den
Sport gewandt! Fene deutſche Autoinduſtrie, die dem
Sport und ſportlicher Förderung einen guten Teil ihrer Popu-
larität, ja, auch ihrer techniſchen Vervollkommnung zu dankten
hat (und techniſche Vervolltommnung deshalb, weil in den ſchar-
fen Wettbewerben und ſchweren Prüfungsſfahrten Konſtruttion
und Material beſſer gepruft wurde als auf irgendeinem Ver
ſuchsſtand, und weil dieſe techniſchen Sportergebniſſe beim Auto-
bau berucktſichtigt werden konnten) dieſe Autoinduſtrie
alſo hat die Verbände wiſſen laſſen, daß ſie

ſich 1926 nicht mehr an ſportlichen Veranſtaltungen beteiligen
will.

Selbſtverſtändlich iſt der Jnduſtrie nicht das Recht zu be-
ſtreiten, ihre Beteiligung an ſportlichen Wettbewerben zu ver-

Es will uns auch nicht angebracht erſcheinen, daß die

Entwicklung des Kraftfahrzeuges zu beanſpruchen und einen
Druck auf die Jnduſtrie auszuuben in einer Zeit, in der dieſe
ſchwer um ihre Exiſteng ringt. Rennen, an denen ſich unſere
Induſtrie nicht beteingen kann, könnten eine Propaganda für
ausländiſche Wagen werden und Folgen haben, welche die Klubs
ſelbſt nicht wünſchen. Aber es geht nicht an, daß die Jndu-
ſtrie den Automobilſport ſabotiert.

Der Reichsverband der Automobilinduſtrie
hat, wie im vorigen Jahre, auch jetzt erklärt, daß ſeine
Fabriken ſich in dieſem Jahre an keinem Rennen beteiligen
werden. Wenn dieſe Ertlarung denſelben Effekt hat wie im
vorigen Jahre, wo hinterher doch alle an Rennen intereſſierte
Fabriken „dabei“ waren, brauchten ſich die Klubs über ſie
weiter nicht zu beunruhigen, zumal es nicht allen deutſchen Auto
mobilfabriten ſchlecht geht und es bekannt iſt, daß in dieſer
Hinſicht in der Jnduſtrie nicht volle Ge ſchloſſenheit
herrſcht und manche Firmen wohl geneigt ſind, ſich an Rennen
zu beteiligen. Der Reichsverband iſt aber einen Schritt weiter
und, wie uns ſcheinen will, einen verhängnisvollen Schritt zu
weit gegangen. Er hat an die Länderregierungen eine
Ein gabe gemacht, in der er beantragt, daß

ſportliche Veranſtaltungen auf Landſtraßen zu unterſagen
ſind.

Die Jnduſtrie mag ſelbſt ſportlichen Veranſtaltungen fern
bleiben, ſie darf aber die Automobilfahrer, ihren Kunden, nicht
verhindern, mit ihren Fahrzeugen zu machen, was ſie wollen.
Mit der BVegründung, daß das Automobil nicht mehr ein Sport-
werkzeug, ſondern ein Verkehrsmittel geworden ſei, ſchafft die
Jnduſtrie nicht einen Sport aus der Welt, der doch nun einmal
exiſtiert und der ſeine Exiſtenzberechtigung fortgeſetzt unter Be
weis ſtellt. Das Verbot kraftfahrſportlicher Wettbewerbe auf
Landſtraßen iſt das Ende des Automobilſports, das Ende der
Automobilklubs. Die durch die Oberſte Nationale Sport-
kommiſſion geſchaffene Einheitsfront der Kraftfahrſportler kam

zur rechten Zeit; es iſt zu erwarten, daß die durch ſie ver-
tretenen 80000 Automobiliſten ſich nicht dieſe Bevormundung
durch die deutſche Automobilinduſtrie gefallen laſſen werden.

Die Einſtellung der Länderregierungen zu der Eingabe des
Jnduſtrieverbandes iſt, ſoweit bis jetzt bekannt geworden iſt, ver-
ſchieden. Sollte die Eingabe auch nicht die von der Jnduſtrie
erwünſchte Wirkung haben, die Schwierigkeiten, welche
die Klubs bisher hatten, um die behördliche Erlaubnis ihrer
Landſtraßenwettbe werbe zu erwirken, werden durch den
Schritt der Jnduſtrie nur noch vergrößert
werden.

Die Klubs haben der wirtſchaftlichen Lage und den Ver-
kehrsverhältniſſen bei der Aufſtellung ihres diesjährigen Sport
programms weitgehend Rechnung getragen. Während wir noch
im vorigen Jahre eine Unmenge von Wettbewerben über uns
ergehen laſſen mußten, haben ſich A. v. D., Kartellklub und
A. D. A. C. zuſammen

diesmal auf insgeſamt 71 Veranſtaltungen beſchränkt.

Davon finden ſechs auf Bahnen ſtatt (Avu, Opel, Heider
Rennbahn und Nürnberg-Ring). Von den großen Geſchwindig-
keitsprüfungen auf abgeſchloſſener Landſtraße kehren das Eifel
und die Solitude- Rennen wieder, die Berliner Automobiliſten
werden ſich wieder auf dem Buckower Dreiecke meſſen, deſſen
ſchlechte Straßenteile ausgebeſſert ſein werden. Die bekannten
Bergrennen ſind ebenfalls geblieben und auch die großen
Tourenfahrten und die Automobil-Turniere werden wir wieder
in Zoppot, Wiesbaden, BadenBaden, Bad Harzburg und Neuen
ahr haben.

Nachſtehend veröffentlichen wir die genauen Automobilſport-
termine 1926 für „Reſervierte Veranſtaltungen“.
Die Termine für die „OffenJnternationalen Veranſtaltungen“
und für die „Reichsoffenen Veranſtaltungen“ hatten wir bereits
in Nr. 16 der „H. Z.“ vom 20. Januar bekanntgegeben. Zuerſt
bringen wir die

Termine für Mitteldeutſchland
9. Mai Zuverläſſigkeitsfahrt Quer durch Mittel-

deutſchland“. (Veranſtalter: Gau Sachſen-Auhalt,
A. D. A. C.)

13. bis 16. Mai Mitteldeutſche Zuver-
läſſigkeitsfahrt mit Jubiläumsfahrt des Leipziger A. C.
(A. C. Sachſen-Anhalt, Sächſiſcher A. C., Leipziger A. C.,
Magdeburger A. C., Herzogl. A. C, von Braunſchweig Kartell.)

19. bis 20. Juni Automobil- Wettbewerb in Schierke.
(Herzogl. A. C. von Braunſchweig Kartell.)

24. bis 25. Juni: Sachſenfahrt.
A. D. A. C.)

13. bis 15. Auguſt: Antoſportwoche in Bad
Harzburg. (Herzogl. A. C. von Braunſchweig, Kartell.)

19. September: Mansfelder Berg- und Flach-
rennen. (A. C. Sachſen-Anhalt, A. C. Braunſchweig,
Magdeburger und Leipziger A. C., Kartell.)

26. September: Naumburger Bergprüfungs-
fahrt. (Gau Anhalt, A. D. A. C.)

(Gau Sachſen,

Behebung der Sportplatznot
Großzügige Pläne des Halleſchen Magiſtrats

Der Magiſtrat beſchäftigt ſich ſchon ſeit geraumer Zeit mit
der Bereitſtellung von Sportplätzen, die an Halleſche Vereine ver
pachtet werden ſollen. Wie weit die Angelegenheit bisher gereift
iſt, läßt ſich allerdings nicht ſagen, da feſte Beſchlüſſe nicht vor
liegen. Man hört in dieſem Zuſammenhang von 300 Morgen
ſprechen, die für Sportzwecke in Frage kommen ſollen. Die Plätze
ſollen in ganz Halle verteilt werden. Vor allem will man das Ge
lände nach der Heide zu berückſichtigen.

Sicherlich wird ſchon in einer der nächſten Stadtverordneten
ſitzungen dieſes Projekt des Magiſtrats zur Debatte kommen. Sollten
dieſe großzügigen Pläne verwirklicht werden, dann würde das
Sportleben in Halle eine erfreuliche Belebung erfahren können
und der bei uns beſtehende Sportplatzmangel auf lange Zeit be
hoben ſein.

Das Winterſportfeſt des Stahlhelm
in Benneckenſtein (Harz)

Obwohl bereits am Sonnabend das Barometer in einer
Höhe von faſt 600 Metern plus 1 Grad Wärme zeigte, konnten
am Sonntag morgen doch noch die Wettkämpfe auf Skiern aus
getragen werden. Der im Flachlande einſetzende Regen hatte
allerdings viele Sportler zurückgehalten, ſo daß
die Beteiligung nicht ſo ſtark war. Hauptmann Wagner,
Halle, Bundesführer vom Scharnhorſt, und
Oberſtleutnant Goertz, Nordhauſen, Gauführer vom
horſt, ſtatteten im Namen der auswärtigen Kameraden ihren
Dank ab.

Ergebniſſe:
Stahlhelmbundeslauf mit 15 Pfund Gepäck: 1. Otto Heh

der, Benneckenſtein, mit 42,28 Punkten, Wanderpreis der
Bundesleitung Magdeburg. 2. Fritz Haaſe, Benneckenſtein,
mit 48,55 Punkten. 3. Karl Wevrner, Benneckenſtein, mit 44,27
Punkten. 4. Albert Feuerriegel, Benneckenſtein, mit 57,29
Punkten.

Langlauf Klaſſe 1 (Alter 20—32 Jahre): 1. Schupp-
mann, Eisleben, Wanderpreis der Stadt Bennecken-
ſte in.

Langlauf Klaſſe 2 (Alter 32—-40 Jahre): 1. Paul Frentzoel,
Benneckenſtein, mit 44 Punkten, Wanderpreis. 2. Hans Göckel,
Benneckenſtein, mit 44,5 Punkten.

Langlauf Klaſſe 3 (über 40 Jahre): 1. Teichmülller,
Nordhauſen, mit 41,6 Punkten, Wanderpreis der Gau-
leitung Nordhauſen.

Jungdo Dauerlauf: 1. Paul Becker, Benneckenſtein,
Wanderpreis der Bruderſchaft Benneckenſtein.
2. Alfred Röhſe, Benneckenſtein. 3. Karl Ungewitter, Bennecken
ſtein.

Militär-Patrouillen-Lauf:
ſchütze Tröge, Schütze Obenauf
Quedlinburg, Wanderpreis
helms Benneckenſtein.

Unteroffizier Achilles, Ober
vom Reichswehr-Jnf.-Batl. 12,

der Ortsgruppe des Stahl-

Winterſport Wetter im Reiche
Schwarzwald. St Blaſien, 25. Januar: --06 Grad C.,

windſtill, 60 Zentimeter Schnee, Pulver, R., B. und S. gut.
Sportverhältniſſe gut.

Bayr. Hochland. Mittenwald: 42 Grad C., bedeckt,
Berge frei; Garmiſch-Partenkirchen: 1,3 Grad C.,
bedeckt, 18 Zentimeter Schnee.

Tirol. Kitzbühel, 25. Jan.: 4 Grad C., im Tal 50
Zentimeter, auf Höhen 80—-120 Zentimeter Pulverſchnee, Sport
erſtklaſſi g.

Schweiz. Das Schweizer Verkehrsbüro in Berlin meldet
von den meiſten Winterſportplätzen Temperaturen von 0 Grad
bis 18 Grad C., ſchönes Wetter, durchſchnittliche Schnee

Aus aller Welt
Elf Matroſen im Atlantiſchen Ozean

ertrunken
Zahlreiche Dampfer in Seenot.

Nach Meldungen aus NewYork befindet ſich der amerika
niſche Dampfer „Präſident Rooſevelt“ in Seenot. Ein Nordweſt
ſturm im Atlantiſchen Ozean hat auch die Ankunft des
„Leviathan“ ſowie des „Columbus“ vom Norddeutſchen
Lloyd und anderer Dampfer verzögert. Ferner iſt die elf
Mann ſtarke Beſatzung zweier Likörſchmuggelboote während
eines Sturmes an der amerikaniſchen Küſte ums Leben ge
kommen. Ein norwegiſcher Dampfer iſt in der Nähe der Küſte
von Georgien mit einem New-Yorker Dampfer zuſammen-
geſtoßen und geſunken. Zwei Matroſen werden vermnßt, die
übrigen konnten gerettet werden.

Eine amerikaniſche Flugſtation
abgebrannt

Aus Waſhington wird gemeldet: Auf dem Armeeflugplah
in Bollingfield brach Feuer aus, durch das neun
Flugzeuge, zwölf unmontierte Libertymotore ſowie
die Flughalle zerſtört wurden. Man nimmt an, daß
das Feuer auf eine fehlerhafte Anlage der elektriſchen Leitung
zurückzuführen iſt. Der Schaden wird auf 3650000 Dollar
geſchätzt.

12 Arbeiter bei einer Kohlenſtaubezploſion getötet
Jn einer Kohlengrube in der Nähe von Newcaſtle ereig

nete ſich eine Kohlenſtaubexploſion, durch die
12 Arbeiter getötet wurden.

Erdbeben in Kuſtralien?
Wie aus Sidney gemeldet wird, befürchtet man narh

Feſtſtellungen der Erdbebenwarten, daß die Salomon-
Jnſeln Opfer eines Erdbebens geworden ſind.

Zwei Kinder beim Rodeln tödlich verunglückt
Jn Oberhauſen bei Reutlingen wurde ein Rodelſchlitten

mit drei Kindern im Alter von drei bis fünf Jahren von einem
Automobil überfahren. Zwei Kinder waren ſofort tot, während das dritte mit einem Schädelbruch ins
Krankenhaus überführt werden mußte.
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Halle, 27. Januar.

Der Giebichenſtein in Flammen
Ein Gedenkblatt ſeiner Zerſtörung.

Einſam ragt heute überm Saaletal nur noch ein Turm
vom ſtolzen Schloſſe Giebichenſtein, der einſtigen Reſidenz der
Magdeburger Erzbiſchöfe. Wir können uns aus den ſpärlichen
jetzt noch vorhandenen Trümmern kaum ein zutreffendes Bild
von der ſtolzen Pracht der ſtattlichen Oberburg machen, während
die weitläufigen Anlagen der Unterburg, wenn auch in ſpäter
errichteten Vaulichteiten, immerhin den früheren Umfang des
fürſtlichen Hoflagers noch erkennen laſſen.

Als im furchtbaren Gewitter des 1. Septembers 1572 der
Blitz in eine Scheune der Unterburg ſchlug und einen großen
Teil der Wirtſchaftsgebäude in Aſche legte, da ging es mit dem
Giebichenſtein immer mehr bergab, zumal, ſeit Erzbiſchof Ernſt
ſeine Reſidengz in die neuerbaute Moritzburg mit ihren Türmen,
Erkern und Zinnen, aber die Adminiſtratoren des Erzgzſtiftes
taten in der Folge nur wenig zur Erhaltung des Giebichenſtein
in ſeinem früheren Zuſtande. Dann wütete der Krieg im
Lande, und Sachſen, Schweden und Kaiſerliche brandſchatzten,
ſengten und mordeten hin und her, daß es nur ſo eine Art hatte.

Zu Anfang des Jahres 1636 lag auf der Burg Giebichen-
ſtein eine Schvadron Dragoner von der unter dem Kommando
des Generals Baner ſtehenden ſchwediſchen Armee. Ausgeſogen
war rings das Land ſchon bis aufs äußerſte, und auf der Suche
nach Lebensmitteln für Menſch und Tier ſchreckten die rauhen
Krieger vor keiner Plünderung und Gewalttat zurück, wie auch
die Sorge ums eigene Quartier nicht viel Federleſens machen
ließ mit der Einrichtung und dem Jnventar der Häuſer, Burgen
und Schlöſſer. So waren von den ſchwediſchen Dragonern die
Amts und Gerichtsſtuben der Unterburg Giebichenſtein kurzer-
hand als Pferdeſtälle hergerichtet worden, und bei dem
Mangel an Stroh, mußten einfach die dort zahlreich vorhandenen
Akten und Urkunden, die man in Fetzen riß, als Streu
für die Rößlein dienen!

Aehnlich ging's den koſtbaren Einrichtungsgegenſtänden.
Decken und Teppichen: was die Soldaten nicht ſelber gebrauchen
konnten, wurde zerſchlagen, vernichtet und die Möbel als Brenn-
holz zerkeinert. Da geſchah es denn, daß am 27. Januar
1636 im Malzhauſe der Unterburg ein Feuer ausbrach, das
nicht nur einen großen Teil der Wirtſchaftsgebäude ſamt der
Kapelle vernichtete, ſondern auch auf die Oberburg übergriff und
den ſtolzen Bau vollſtändig in Trümmern legte! Jrgend etwas
zur Rettung der Burg konnte und wollte man vielleicht
auch nicht unternehmen, und ſo ſank der uneinnehmbare Gie-
bichenſtein ruhmlos in ſich zuſammen, von Feuers Wüten
gierig verſchlungen. Nur ein einſamer Turm ragt noch empor
als letzter Zeuge jenes Schreckenstages, da Burg Giebichen
in Flammen ſtand: und das war heute vor 290 Jahren.

Gustav NMoritz.

Wer will mit Graf Luckner reiſen?
Graf Luckner, der große Sohn unſerer Stadt Halle, geht

vorausſichtlich im März d. J. mit ſeinem Segelſchiff „Vaterland“
auf die Reiſe um die Welt. Jhn dabei als junger Menſch be
gleiten zu können, mit diefem urdeutſchen, prächtigen Manne die
1000 Wunder und Abenteuer fremder Welten zu erleben, iſt ein
Wunſch ſo unausdenkbar ſchön, daß jeder junge, tatendurſtige
Deutſche davon kaum zu träumen wagt. Und doch iſt dieſer
Wunſch nicht unerfüllbar.

Graf Luckner will den jungen, tüchtigen deutſchen Volks
genoſſen mit auf ſeine zweijährige Fahrt nehmen, der aus dem
Verkauf von Bauſteinen des „Stahlhelms“ für die Luckner-Fahrt
bis zum 26. Februar zahlenmäßig den größten Erlös erzielt.

Jeder kann ſich an dieſem Wettbewerb beteiligen. Alles
dähere teilt auf Anfrage die Abteilung Lucknerfahrt des Stahl

helmVerlages, G. m. b. H., Magdeburg, Alter Markt 11, mit.

Die neue Studiendirektorin des Cyzeums II
Die von uns bereits mitgeteilte Wahl der Direktorin

Dr. phil. Lina Mayer-Kulenkampff zur Studien
direktorin des ſtädtiſchen Lyzeums II in Halle iſt vom Kultus
miniſterium beſtätigt worden.

Die aus Bremen gebürtige in ſtudierte in Frei
burg i. B., Berlin und München, beſonders bei Prof. Friedrich
Meinecke und promovierte 1911 in Freiburg i. B. mit einer
Arbeit „Der erſte vereinigte preußiſche Landtag 1847 und die
öffentliche Meinung Südeveſtdeutſchlands“. Jm gleichen Jahve
beſtand ſie die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen
in Karlsruhe, war dann Lehramtspraktikantin in Bonn, ſpäter
in Köln, wurde 1918 Lehrerin an der Sozialen Frauenſchule in
Mannheim, 1921 Leiterin der Sozialen Frauenſchule in Frei-
burg i. B. und zwei Jahre ſpäter Direktorin der ſtädtiſchen
Frauenſchule zu Halle, der ſie auch weiterhin vorſteht. Jhr
Sondergebiet ſind Frauenbildungsfragen, insbeſondere das
höhere Mädchenſchulweſen.

Ausſchußſitzung der E. G. K. Halle
Am 26. Januar fand im „Volkspark“ die ordentliche Aus-

bung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Die Sitzung
wu vom Vorſitzenden Stadtrat Koch eröffnet. Als erſter
Punkt der Tagesordnung war die Wahl des Prüfungsausſchuſſes
für die Jahresrechnung 1925 vorgeſehen. Die Wahl desſelben er
folgte einſtimmig. Der nächſte Punkt betraf den Voranſchlag für
das Jahr 1926. Der Voranſchlag ſieht eine Beitragseinnahme von
3 250 000 Mark und 12 000 Mark an Nebeneinnahmen, zuſammen
3 262 000 Mark vor. Dem ſtehen an Ausgaben gegenüber für
Krankenhilfe ein Betrag von 2 447 500 Mark. Davon entfallen
u. a. auf die ärztliche Behandlung 400 000 Mark, Zahnbehandlung
120 000 rk, Arznei und Heilmittel 400 000 Mark, Krankenhaus
pflege 350 000 Mark. Für g. ſind 1 e 800

n. Die Ausgaben für Wochenhilfe im Rahmen der geſetzer Beſtimmungen ſind mit 90 000 Mark für Kaſſenmitglieder

und 31 000 Mark für Familienangehörige angeſetzt. Für die Für
ſorge im allgemeinen ſind 15 000 Mark, für Sterbegeld 34 000
Mark, fü r

perſönliche Verwaltungskeſten 280 000 Mark,
für ſächliche r 45 000 Mark und für ſonſtige Aus
gaben 7000 Mark in Anſchlag gebracht.

Unter Vermögensanlagen iſt neben der geſetzlich vorge
ſchriebenen Rücklage von 162 500 Mark ein Betrag von 150 000
Mark für Erwerb von Grundeigentum, Mobiliar und ſonſtigen
Geräten vorgeſehen. Es handelt ſich um die Koſten für die Ein
richtung des diagnoſtiſchen Jnſtituts und für die von
der Baupolizei geforderte feuerſichere Treppe für das Erholungs
heim Bockswieſe. Der Voranſchlag geht davon aus, daß die gegen
wärtige Wirtſchaftskriſe bald überwunden wird und daß der

Tharakteriſtik des Käufers: Der normale, der ſchüchterne, der hemmungsloſe Kunde.

Bei der Verlagsgeſellſchaft Textilwoche, Berlin, iſt ein Buch
„Abfertigen und Vedienen“ erſchienen, dem wir die folgenden
intereſſanten Abſchnitte entnehmen:

Wie jeder Menſch, deſſen Stellung den Verkehr mit einem
großen Publikum mit ſich bringt, muß vor allen Dingen der
Verkäufer ein gutes pſychologiſches Verſtändnis für ſeinen Mit
menſchen beſitzen, wenn er Erfolge vergeichnen will. Vor allem
aber muß er angeboren oder geſchult dasjenige Perſön-
iichkeitsverſtändnis haben, das der Pſyhchiater als „Einfühlungs
vermögen“ bezeichnet, das heißt, er muß verſtehen, ſich in die
augenblickliche Stimmungslage zu verſetzen, um ſein Benehmen
dem des Kunden anzupaſſen. Er muß zu erfühlen trachten, was
der Käufer eigentlich kaufen will; denn nicht jedem iſt es ge
geben, ſeine Wünſche klar auszudrücken. Durch dieſes verſtänd-
nisvolle Entgegenkommen wird der Käufer angenehm berührt,
und vor allen Dingen wird auch die Zeit des Herumſuchens nach
paſſender Ware zweckmäßig eingeſchränkt. Alſo doppelter Ge
winn: Freudiges Erſtaunen des Kunden bei großer Zeit
erſparnis.
Doch nun zu der Kategorie von Menſchen, der wir eigent

lich unſer Intereſſe zuwenden wollen, zu den Käufern. Es
hieße eine vollſtändige Pſhchologie aller Menſchen ſchreiben, wenn
man das Thema erſchöpfen wollte; denn jeder Menſch gerät
ſchließlich in die Lage, einmal etwas kaufen zu müſſen. Wir
müſſen uns alſo auf die hauptſächlichſten Typen beſchränken.

Die allgemeine ſeeliſche Einſtellung des Käufers beruht auf
dem Gedanken: „Du mußt darauf achten, für dein gutes Geld
möglichſt viel und gut einzukaufen, wobei du auf der Hut zu ſein
haſt; denn der Verkäufer hat das gegenteilige Jntereſſe“.
Nehmen wir zuerſt den

Typ des Normalmenſchen,
wobei Norm nicht gleich Maſſe zu ſetzen iſt; im Gegenteil, der
Normaltyp iſt verhältnismäßig ſelten. Normal ſein heißt, weder
allzu gehemmt, noch allzu hemmungslos in ſeinen Gefühlen,
Wünſchen und Trieben zu ſein, einen mittleren bis guten Grad
von Intelligenz aufzuweiſen und in keiner Weiſe ſich auffällig
zu benehmen. Dieſer Typ

ſucht ſyſtematiſch und ſchnell.
Wenn er gefunden hat, ſo kauft er unverzüglich. Er iſt ſich be
wußt, daß er das Geſuchte gefunden hat; aber er iſt nicht ſon
derlich erſtaunt oder erfreut darüber, denn wenn er es nicht
gefunden hätte, ſo wäre er in das nächſte Geſchäft gegangen.
Er iſt ſachlich eingeſtellt, ein angenehmer, aber, wie geſagt, nicht
alluzu häufiger Kunde.

Betvachten wir als nächſten den Gehemmten, den
ſchüchternen Menſchen. Er betritt den Laden ungern
und mit dem Gefühl, eine Forſchungsreiſe durch
Jnnerafrika zu begeben. Für ihn iſt das Geſchäft „Feindes-

land“. Ueberall wittert er Gefahren. Er kommt nur, um
das Allernotwendigſte zu kaufen; denn wegen ſeiner Ein
ſtellung macht er nur ſelten Einkäufe. Da er abſolut unſicher auf
fremdem Boden iſt, ſo vollzieht ſich der Kauf ſchnell. Er greift
zum erſten beſten; es wird ihm vielleicht noch manches vorgelegt,
was er eigentlich nicht haben will; aber er kann nicht nein ſagen.
Hochaufatmend verläßt er das Geſchäft um niemals wieder
zukommen. Warum? Der Verkäufer hat ſich ſofort auf ihn ge
ſtürzt und den Schüchternen ſozuſagen überrumpelt. Er nimmt
alſo das erſte beſte und das Unnötige. Er ärgert ſich natur
gemäß darüber, da ſein Jntellekt vorzüglich arbeitet und er ſich
über den Mißkauf vollkommen klar iſt. Nur ſein Wille iſt ein
geſchränkt. Er ſchwört ſich, dieſes Geſchäft nie wieder zu betreten.
Dieſe ſogenannten gehemmten Menſchen ſind deshalb auch ſo
nachtragend, weil der ſich aufſperchernde Zorn ſich nicht entladen
kann, ſondern als quälende ſeeliſche Bedrücktheit, alſo Haß, oder
wenigſtens als unüberwindliche Ahneigung, ſich in ihre Seele
lagert. Jnfolgedeſſen die beiden raſch aufeinanderfolgenden Tat
beſtände: Schneller reichlicher Kauf und Empfehlung auf Nimmer
wiederſehen

„Ein guter Kunde!“,
ſagt der Verkäufer, wenn er aus dem Laden geht, nach einiger
Zeit jedoch, wenn er ſich an ihn erinnert: „Wo bleibt er nur?“

Als pſeudokritiſch gegen die Umwelt, als unkritiſch ſich ſelbſt
gegenüber eingeſtellt, kann man den Hommungsloſen, den
Erregbaren, charakteriſieven. Selbſtgefällig, eigenſinnig, vom
eigenen Wert ebenſo wie vom Unwert der andern überzeugt, an
maßend und laut betritt er den Laden, fordert alles, verbittet ſich
alles, kritiſiert alles. Alle ſeine Handlungen ſind

ohne Methode.
Jetzt ſchimpft er, im nächſten Augenblick iſt er freundlich; jetzt
kauft er maßlos, beim nächſten Mal verläßt er beleidigt das Ge
ſchäft; doch bald taucht er wieder auf, als wenn nichts geſchehen
wäre. Er iſt der Gegenpol des Gehemmten. Er kauft gern und
viel, nicht ſo ſehr aus Vergnügen an der Ware, ſondern cher
aus Vergnügen an der Tätigkeit des Handels: nur Tätigkeit be
deutet für ihn Leben. Er trägt Beleidigungen, die ihn im Augen
blick aus dem Häuschen bringen, nicht nach, iſt gefühl- und
ſchwungvoll, macht Witze und verbittet ſich ſolche Vertraulichkeit
vom Verkäufer. Zur Charagkteriſierung: „Ach, iſt das herrlich,
ja, das iſt ſchön. Das wollte ich haben.“ Nach einer Minute:
„Ach, Fräulein, vielleicht zeigen Sie mir doch noch etwas anderes.“
Nie weiß der Verkäufer, wie er nun eigentlich mit ihm dran iſt.

Streift dieſer Typ mitunter bereits das Pathologiſche, ſo
unterſcheidet er ſich von dem krankhaften doch noch dadurch,
daß er keine unſozigalen Handlungen begeht. Das heißt, ſeine
Ausgaben bewegen ſich mehr oder weniger im Rahmen ſeines
Vermögens. Pathologiſch kann erſt ein Käufer genannt werden,
wenn er ohne „Sinn und Verſtand“, alſo ohne „Bedarf und
Deckung“ kauft.

Krankenſtand ſich im Laufe des Geſchäftsjahres 1926 in normalen
Grenzen hält, d. h., daß er nicht weſentlich über 4 Prozent der
Mitglieder hinausgeht. Der Vorſtand hofft, daß, wenn ſich die
Ausgaben im Rahmen des Voranſchlages halten, die Kaſſe ohne
Aenderung des Beitragsfußes und einen Abbau der Leiſtungen
auskommen kann. Bei der Einſtellung der Arztkoſten iſt berück
ſichtigt, daß

die noch ſchwebenden Streitigkeiten des Arztvertrages
dahin auslaufen, daß ein angemeſſener Pauſchalbetrag feſtgeſedzt
wird. Bei Berechnung nach Einzelleiſtungen dürfte ſich die ein
geſetzte Summe erhöhen und dadurch der Ausſchuß vor neue
Entſchlüſſe geſtellt werden. Der Voranſchbag wurde einſtimmig
angenommen.

Dann beſchäftigte ſich der Ausſchuß in längerer Ausſprache
mit einem Nachtrag zur Dienſtordnung, der u. a. auch die Be
züge des Verwaltungsdirektors regelt und Beſtimmungen über
die Prüfungsordnung und über die Ruhegehaltsverſovgung der
Angeſtellten vorſieht. Für den Verwalturigsdivektor wurde unter
Berückſichtigung der gegenwärtigen ſtarken finanziellen Belaſtung
der Kaſſe eine Beſoldung entſprechend der Gruppe X der Reichs
beſoldungsordnung beſchloſſen. Bei den Gehältern der übrigen
Angeſtellten tritt eine Veränderung nicht ein. Der Dienſt
ordnungsnachtrag wurde in der vorliegenden Form mit einigen
vedaktionellen Aenderungen genehmigt.

Dem Ausſchuß lag weiter ein vom Vorſtand abgeſchloſſener
Krankenhausvertrag zur Genehmigung vor. Der Vertrag iſt
mit der Landkrankenkaſſe Querfurt abgeſchloſſen, welche das
ſtädtiſche Krankenhaus Querfurt gepachtet hat. Der Kranken-
hausvertrag bezweckt, die Regelung der Vertragsverhältniſſe mit
den übrigen Krankenhäuſern auf eine geſunde Grundlage zu
ſtellen und fand die einſtimmige Genehmigung durch den Aus-
ſchuß.

Die Wohlfahrtsbriefmarken der Deutſchen Nothilfe
ſind in den letzten Wochen durch den ſtark geſteigerten Briefver
kehr der Feiertage ſowohl bei den Poſtämtern als auch bei den
Wohlfahrtsorganiſationen zahlreich angefordert worden. Da den
örtlichen Vertriebsſtellen im allgemeinen 60 Prozent des Wohl
fahrtsaufſchlages zur eigenen Verwendung verbleiben, haben ſie
aus dem ſeit dem 15. Dezember laufenden Vertrieb bereits viel
fach einige Mittel an der Hand, um in einzelnen Fällen dringend-
ſter Art zu helfen, Mittel, die mit der fortlaufenden Steigerung
des Verkaufs ſtändig wachſen. Die verbleibenden 40 Prozent des
Wohlfahrtsaufſchlages gehen, wie bekannt, zunächſt an die Zentral
ſtellen, um dann zuſammen mit dem durch den Poſtverkauf er
zielten Erlös durch den Reichsarbeitsausſchuß bzw. den preußzi-
ſchen Landesausſchuß der Deutſchen Nothilfe in die eingelnen Ge
biete beſonders ſchwerer Notlage zurückzufließen.

Die Not des Winters verſtärtk ſich allgemein mehr und mehr,
dazu kommt für große Gebiete die Heimſuchung durch das Hoch-
waſſer. Um ſo notwendiger iſt es, die in den Wohlfahrtsbrief-
marken vorhandenen Werte für die ergänzende Fürſorge der
Wohlfahrtsſtellen lebendig zu machen. Jedem ſei es ſelbſtver
ſtändliche Pflicht, zum Frankieren ſeiner Poſt nur Wohlfahrts-
briefmarken der Deutſchen Nothilfe zu verwenden.

Auszeichnung für Abg. Hemeter, Anläßlich des 40jährigen
Jubiläums der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft iſt dem
Landwirtſchaftsſchuldirektor He meter in Anerkennung ſeiner
Mitwirkung bei den Wanderausſtellungen die ſilberne Eyth
Denkmünze dem „Mitarbeiter“ verliehen worden.

Beim Verſuch geblieben. Wä ſich hier ein Auto
beſitzer mit ſeinen Freunden in einer Kleinkunſtbühne angenehm
unterhielt, machten ſich Diebe an das vor der Tür ſtehende Auto
heran, das der Chauffeur einen Augenblick verlaſſen hatte. Da
ſie den Wagen, deſſen Motor abgeſchloſſen war, nicht anlaſſen
konnten, ſo ſchoben ſie ihn durch mehrere dunkle Straßen bis hin
unter in der RobertFranzStraße, wo die Diebe eine Atempauſe
machten. Aber ihre Anſtrengungen waren umſonſt, ein Polizei
beamter war ihnen auf den Ferſen und gerade als ſie von neuem
anhuben, das Auto weiterzuſchieben, wurden ſie gefaßt.

Großer Wohnungseinbruch. Jn der Nacht zum 25. war
wurde in Halle ein Wohnungseinbruch verübt, wobei den Tätern
zahlreiche Silbergegenſtände, Kleidungs und Wäſcheſtücke im
Geſamtwert von 4000 Mark in die Hände fielen. Die einſchlä
gigen Geſchäfte werden hiermit auf die geſtohlenen Gegenſtände
aufmerkſam gemacht, vor deren Ankauf gewarnt und gebeten, falls
dieſe hier zum Kauf angeboten werden ſollten, ſofort die Krim
Direktion Fernruf 7751 zu benachrichtigen, damit die Feſt
nahme des Anbieters erfolgen kann.

Einbruch. Jn der Nacht zum Dienstag ſind auf der
Ziegelwieſe aus den Holzhäuſern des Halleſchen Eisklubs 4 Paar
Schlittſchuhſtiefel und ein eiſerner Kanonenofen geſtohlen wor
den. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Artamanen-Vortrag. Es ſei darauf aufmerkſam ge
macht, daß am Freitag, abends 288 Uhr, im Stadtſchützenhaus
von der Artamanenſchaft ein Abend veranſtaltet wird, der einen
Einblick in das Weſen dieſer freiwilligen Arbeitsgemeinſchaft
gibt. Der Abend bietet einen Vortrag „Von deutſcher Jugend
Sendung“ ((Dr. Alfred Seeliger-Wehlen a. d. Elbe), Volkslie-
der Bauernmuſik, Volkstängze, Volksſpiele (Hans Sachs) und
alte deutſche Tänze.

Die Petruskirche zu Halle- Cröllwitz hat jetzt eine eigen
artig ſchöne elektriſche Lichtanlage erhalten. Dieſelbe iſt nach
Angaben des Landesbaurats Ohle und Obering. Geiſenhainer
durch Jng. Sieboldt und Kronleuchterfabrikant Reimer, hier,
hergeſtellt. Zu beiden Seiten ſind über den Emporen je vier
ſechsflammige Kronleuchter aufgehängt, die das Schiff der Kirche
tageshell erleuchten und zugleich der Kirche einen ſchönen
Schmuck geben. Am Sonntag, den 31. Januar, abends 6 Uhr
wird bei erſtmaliger feſtlicher Beleuchtung eine Kirchen
muſik veranſtaltet. Mitwirkende ſind Konzertſängerin, Frau
HeintkeMartin, die Cröllwitzer Liedertafel, der Petruskirchen
chor, ein Streichquartett.

Uraufführung im Stadttheater. Am Donnerstag geht die
ſchleſiſche Dorfkomödie „Schwalben“ von Benno ert als Ur

ung unter der Regie des Oberſpielleiters Alfred Durra
in Szene. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Johow,
Heller, Dülfer, Ziegler; die Herren Henſel, Güngel, Raupach,
Scheu, Haller

Hohenzollernhof, urger Straße 65. Jm Reſtaurant
morgen Donnerstag großer ſikabend.

„Rakete“. Der Ehrenabend für Dr. Allos und Frl. Käthe
Hagedorn findet am Donnerstag ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag, abends 8 Uhr,
12. Sinfonie Konzert des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters. Soliſtin:
Annette Garlepp, Leipzig (Klavier).

Walhallatheater. Leider kann die Schlageroperette „Mädi“
nur noch bis Sonntag gegeben werden. Zahlreichen Wünſchen
Rechnung tragend, hat ſich die Direktion entſchloſſen, „Mädi“ auch
am Sonntag nachmittag aufzuführen. Karten für ſämtliche Vor
ſtellungen ſind ſchon von heute ab an der täglich von 11 Uhr ab
geöffneten Kaſſe erhältlich.

Was unſere Leſer ſagen
Lotteriefragen,

Wenn man in der 5. Klaſſe der Staats- Lotterie ein Los
oder einen Losanteil ſpielen will, ſo wird man genötigt, für die
4 bereits gezogenen Klaſſen, in denen man nicht geſpielt hat,
den Einſatz nachzuzahlen. Wer hat nun die erſten 4 Klaſſen
geſpielt? Bei allen Lotterien laufen die unverkauften Loſe für
den Unternehmer, hier alſo für den Staat; es ſind alſo auch alle
auf die Loſe oder Anteile entfallenen Gewinne von ihm ein
behalten worden. Wenn nun der Käufer eines VLoſes oder An
teils zur 5. Klaſſe ſämtliche Einſätze nachzahlen muß, ſo müßte
die logiſche Folge davon doch auch ſein, daß ihm nachträglich die
darauf gezogenenen Gewinne ausgezahlt würden. Jſt dies der
Fall oder hat der Käufer der 5. Klaſſe lediglich das Vergnügen,
nochträglich für den Staat deſſen Einſätze zu bezahlen, während
jenem die Gewinne, vielleicht Zehntauſende, vielleicht Hundert

tauſende, verbleiben A. J.
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Paul Wegener im Stadttheater
„Ramper“, Schauſpiel von Max Mohr.

Ein Stück, das unbedi Kraft Bühnenwirkung hat. Die ſelbſtwerſ nd tern durch das Spiel eines
Paul Be gener und ſeiner Künſtlerſchar weſentlich gehoben wurde.

Vor allem aber ein Stück, das geradezu raffiniert angelegt

umd das heißt 334 Akte lang, hat ese e r 3rüa r Natur“, alſo letztens des Göttlichen und des Menſchlichen. Und klingt
doch W ich, wenn auch etwas unvermittelt, aus in das Paulus-

al e Wirte n e aſtphantaſtin u ber

und

eng vereinigt.
Ein Stück ferner, das zu ſchreiben man nicht nur Drama-

tiker, ſondern unbedingt auch, wie es ja Max Mohr iſt,Arzt ſein m Das eben in ſeiner kraſſen Gegen ſahlichteit der

Charaktere und der Umwelt Grönlands Küſte, Variets, Sang
toriuml ſeinen Erfolg und ſeine Wirkung hat. Darum aber
wohl auch mehr eine momentane als eine monumentale Wirkung

Ramper, ein Flieger, wird als Achtundgwangzigjähriger nach
Grönland verſ ünd lebt hier nach dem Tode ſeines Maſchi
n e re in völliger Einſamkeit und Abgeſchiedenheit,

ird zum Tier unter Tieren. Bis er dann aufgefunden und von
einem Artiſten Chocolat und deſſen Frau Zizi als eine erfolgreiche
Varieténummer „ausgewertet“ wird. Dann kauft ihn Barbagzin,
ein Arzt, und heilt ihn in ſeiner Anſtalt. Ramper will aber nicht
wieder ein Menſch unter Menſchen ſein. Will vielmehr zurück
nach ſeiner weißen Küſte', nach ſeinen Tieren. Er iſt ein Ver
ächter der göttlichen und men Geſetze geworden, denn „kein
Menſch kann dem andern Menſchen mit guten Worten helfen“.
Und als man ihm den Weg in ſeine Freiheit wehrt, da wird er
zum Mörder. n Mord alſo war die erſte Tat ſeines „neuen“
Lebens, das ihm Varbazin bereitet zu haben wähnte. Der aber,
an ſeiner Kunſt läßt ihn ziehen. Mit Ramper abergeht des Arztes Rorma. Und zu der findet ſich ſchlie3 Ramper. Und r gerade in dem Augenblick, da für c
die „Paſſage“ frei wird nach ſeiner geliebten „weirßen Küſte“.

Ein Stück ſchließlich, das erſte Darſteller erfordert. Vor allem
natürlich in der Titelrolle, die Paul Wegener zu ſeiner
Rolle machte. Auch hier wieder durch ſein wunderbar ruhiges,
abgeklärtes Spiel. Nie iſt bei ihm eine Bewegung zu viel. Nie
übertreibt er im Affekt. Welche rhythmiſche Steigerung z. B. in
der Geſtaltung des um ſeine Freiheit Bittenden zu dem ſeine
Freiheit Fordernden! Oder wie er ſich von dem krankhaften
Grönlandphantaſten zu dem überzeugten und überzeugenden
Pertreter der Nächſten- und Gattenliebe wandelt! Scheinbar
monoton iſt ſeine Sprache und doch wieder von wuchtender Kraft:;
wie an ſezne Uih-Rufe und wie unſagbar traurig ſein

uchtsruf nach der „weißen Küſte,!
Und dann wieder die leichtlebige, allzeit luſtige Zizi, der

Cläre Reichengau vom Deutſchen Theater in Spiel und Er
ſcheinung veichſte Ausdrucks- und Geſtaltungskraft verlieh, Wie
echt Georg Brand vom Baſeler Stadttheater als der gut-
gläubige und gutmütige Chocolat, wie vaffkeecht dann auch als
reich dener Wurſtfabrikant! Am rechten Platze ſtanden
auch Friedrich Do m in vom Berliner Leſſingtheater (Barbazin)
ſowie Fritz Melchior vom gleichen Theater in der Doppelrolle
des a cnijten und Aſſiſtenten. Etwas unnah wirkte Greta
Schröter vom Deutſchen Theater als Norma. Wenn auch der
Dichter dieſe Rolle offenbar pſychologiſch nicht völlig ausgewertet
und ausgeſtaltet hat, ſo könnte ſie doch ſicherlich durch entſprechen
des Spiel für das Publikum verſtändlich, vielleicht ſogar ſelbſt
verſtändlich gemacht werden.

7

Dem Spiel Wegeners entſprach ſeine Spielleitung: auch hier
ſt Geſchloſſenheit. Recht anſchaulich wirkte das Grönland-

ild des erſten Aktes.
Was wunder alſo, daß das ausverkaufte Haus den großen

Mimen mit ſeinen Künſtlern mit reichſtem Beißa
r. Sollhe

Zechſtes philharmoniſches Konzert
Wenn man zu dem Schaffen derer um und unter Schönberg

Stellung innen will, muß man von allen Begriffen abſehen,
die j s mit dem Worie Muſik verbunden worden ſind.
Shakeſpeaves ſchöne Verſe vom „Einklang ſüßer Töne“ ind da
ein längſt überwundener Standpunkt. Es iſt aber doch ganz
dankenswert, daß die „Philharmonie“ in einem ihrer Konzerte
von Zeit zu Zeit mal darauf hinweiſt, wohin eigentlich der muſi
kaliſche Kurs der Gegenwart läuft. Ob die Mitglieder und
Freunde dieſer künſtleriſchen Vereinigung an ſolchen Abenden
immer veines Vergnügen haben werden, iſt freilich eine andere

Zum Glück ließ ſich der „Moderne Abend“, zu dem das ſechſte
philharmoniſche Konzert ausgeſtaltet war. ſo an, daß der Aus-
gang auch für diejenigen Hörer verſöhnlich abſchloß, die nicht un
bedingt zur Fahne des Atonalismus ſchwören. Ewald SträſſersSinne piocola“ iſt ein bedeutendes Werk, das mit tiefen Ge
danken, die ſich namentlich in dem wunderbaren Largo aus
ſprechen, herrlichen Wohlklang in Harmonie und Inſtrumentation
vberbindet. Auch der „Muſik für ſieben Saiteninſtrumente“ von
Rudi Stephan, die man allerdings öfter hören müßte, um ſie
richtig zu beurteilen, kann man noch Gefolgſchaft leiſten. Ebenſo
der Rhapſodie a Tzingane“ des Franzoſen Maurice Ravel.
Was aber Ernſt Krenek, der jetzt von Paul Becker nach Kaſſel
berufen worden iſt, in ſeinem neueſten Violinkonzert an ſoge
nannter Muſik losläßzt, überſteigt alle Begriffe. Entweder hat
dieſer junge Mann kein inneres Ohr oder er macht ſich über ſein
Publikum l Was mich anbetrifft, ſo bin ich unbefangen
enug, dieſe ik“ allen denen von Herzen zu gönnen, die
van Gefallen finden.

Verblüffend war es, mit welcher unvergleichlichen Meiſter
ſchaſt die ausgegeichnete Geigerin Alma Moodie ſich dieſen

ichen Stoff angeeignet hatte. Sie ſpielte das ſchwierige
Konzert mit einer Rundung des Tones und einer ſieghaften Kraft
des Ausdrucks, die wah hinreiſßend waren. Wie ſie es fertig
gebracht hat, ſich für dieſe Schöpfung zu begeiſtern und dieſes
Tönegewirr auswendig zu lernen, mögen die Götter wiſſen. Auch
der Rhapſodie von Maurice Ravel war ſie eine vortreffliche Aus-
deuterin, die vorbildlich in das innere Weſen ihres Jnſtrumentes
eingedrungen iſt.

Generalmmuſikdirektor Dr. Georg Göhler und ſeine
Altenburger Landeskapelle opferten ſich für dieſe
neuzeitliche Muſik mit größter e auf. Eine ſehr ſchöneLeiſtung, Aar im Aufbau und wohlkuend im Klang, war nament
lich die Sinfonie Ewald Sträſſers. Jhr ebenbürtig gelang die
Kompoſition Rudi Stephans, die durch ihre Gefühlswerte ſtark zu
feſſeln vermochte. Prof. Dr. W. Kaisep.

Auguſt Hermann Francke-Feſtſpiel. Vor 28 Jahren, im
Juhiläumsjahr der Franckeſchen Stiftungen. wurde dieſes
padende, von Direktor Lorenz, Göttingen, verfaßte Feſtſpiel gleich
ſam als lebendige Jlluſtration zu dem großen Franckeſchen Liebes
werke in 14 Aufführungen in Halle dargeboten. Das Stück iſt
ſeitdem wiederholt in anderen Städten als Zeugnis feſter an

Glaubenszuverſicht in Szene gegangen, es ſoll nun im
äng dieſes res wieder in Halle zuſgefagr werden. Der

Stadtverband der Ev. Frauenhilfe, der die Vorarbeiten über
nommen hat, fordert Damen und Herren auf, die mimiſche Dar

eüungsgabe und die innere Einſtellung zu dem Geiſte dieſes
nemſtückes beſitzen und freiwillig einer guten Sache dienen

wollen, ſich gur erſten Beſprechung und Auswahl der Darſteller

J

Donnerstag, den 28. Januar, abends 8 Uhr im Eernen
Saal des Gemeindehauſes Albrechtſtraße 27 einzufinden.
Koſten entſtehen für die Darſteller nicht.

Jm Thalia Theater geht am Sonntag „Familie Hanne
mann“ in Ssgene.

Reſ.-Feldart.-Regt. 7
Durchbruchsſchlacht im Mai 1918 bei Berry an Bar

(Chemin de Dames).
Die Kriegsformation „Reſerve-Feldart.

Regt. Nr. 7* bringt jetzt die Regimentsgeſchichte
heraus. Die I. Abteilung iſt r e

ſtellt in M rg und Burg, die II, Abteilung inT u und Halle, die III. d r 7 an
der Front formiert. Aus allen Truppen der Provinz
Sachſen ſetzten ſich alſo die Angehörigen des Reſerve
Feldart.Regts. Nr. 7 zuſammen. Beſtellungen auf
das Werk, welches vom Reichsarchiv als muſtergültig
bezeichnet iſt, ſind zu richten an W. Anders Magde
burg, Große Diesdorferſtraße 282. Preis 8--10 M.

26. Mai 1918.
Gegen 7 Uhr nachmittags iſt die Aufſtellung der Batterien

unſeres Regiments beendet. Es kann re Nun haben ſich
die Schatten der Nacht auf die Erde herabgeſenkt, und ein reges
Leben beginnt in den Batterieſtellungen, denn die Geſchütze wer
den aus ihren Verſtecken hervorgeholt und eingerichtet Um
11 Uhr kommt der errrnh deſſen Angaben über Wind-
richtung und ſtärke noch berückſichtigt werden müſſen, dann iſt
zunächſt nichts mehr zu tun, und alles ſtreckt ſich in Erdlöchern,
zerfallenen Unterſtänden, in Gräben oder auf dem flachen Boden
neben den Geſchützen zu kurzem Schlummer aus. Die Nacht iſt
ſtill. 12 Uhr iſt vorbeigegangen, kaum einmal hat ein feindlicher
Schuß das große Schweigen unterbrochen.

27. Mai 1918.
1 Uhr morgens iſt vorüber. Da wird mit einem Male die eng

liſche Artillerie unruhig und ſendet hre Streuſchüſſe hierhin und
dorthin. Was iſt los? Hat man drüben in letzter Stunde unſere
Angriffsabſicht gemerkt? Das Störungsfeuer geht alsbald in ein
planmäßiges, wütendes Zerſtörungsfeuer über, aber ſchaden kann
es uns nicht mehr, es kommt zu ſpät.

Nun aber iſt auch unſere Stunde gekommen, und um L Uhr
öffnen beinahe 4000 Geſchütze, von der Feldkanone an bis zum
88-ZentimeterSchiffsgeſchütz, ihren Mund und don nern die

öhen des Damenweges, von Pinon bis zum Fort Brimont nörd-lich Reims über kechich 50 Kilometer brüllt die deutſche Front

auf, Ein unbeſchreiblich ſchönes Bild! Rundum zuckt der Himmel
von leuchtenden Blitzen, auf der einen Seite von den Abſchüſſen,
die Einſchläge ſpringen auf der anderen guf. Die u Jn
fanterie fordert durch Leucht zeichen Sperrfeuer an, ein Flammen-
werfer ſignaliſiert 8 0 8 (save our souls! rette unſere Seelen),
bald aber gibt der Gegner ſeine Bemühungen als ausſichtslos auf.
Denn die engliſche Artillerie ſchweigt, ſie ſchweigt beharrlich, ſeit
unſer Feuer begonnen hat, nur eine einzige Batterie ſchießzt noch,
ihre Geſchoſſe piatzen, vor und hinter uns, pferfend und heulend
fliegen die Sprengſtücke über uns hinweg; bald ſchweigt auch ſie
und die deutſche Artillerie hat allein das Wort.
rauſcht es in den Lüften, es kracht und dröhnt in der engliſchen
Stellung, Schlag auf Schlag hauen unſere Granaten ein die
Erde zitdert!

Die atten der kurzen Sommernacht weichen dem jungen
Tage, das Feuer aber raſt weiter. Gang hell iſt es geworden.
aber zu erkennen iſt von der engliſchen Stellung nichts. Alles iſt
in Staub und Rauch gehüllt. 4.85 Uhr iſt es, da plötzlich ein ge
waltiger Schlag links von uns in der Gegend der Höhe 108, als
ob die Erde berſten wollte; unſere Minenwerfer haben einen
Minenſchlag abgegeben, hinter den letzten Minen dringen unſere
Jnfanteriſten, die ſchon im Zwiſchengelände bereit gelegen n,
in die feindliche Stellung ein.

Der Sturm beginnt. Die Feldbatterien gruppieren ſich zurFeuerwalze, die ſchweren Batterien bleiben auf der enatchea

Artillerie liegen und halten ſie weiter nieder. Weiße Leucht-
kugeln, die hier und da aus dem Rauch aufſteigen, zeigen, daß
unſere Infanterie der Feuerwand gut 93 folgen vermag. Die
2, und die 83. Batterie ſchießen nur 40 Minuten lang die Feuer
walze mit und folgen dann den ReſerveJnfanterie-Regimentern
Nr. 66 und Nr. 72 als Begleitbatterien, um ihnen den Weg für
weiteres re zu bahnen. Die Ueberwindung des Trichter
geländes iſt einfacher, als man hat hoffen dürfen unſer Feuer hat
n vorgearbeitet, von den Drahtverhauen ſieht man auf weite

trecken oft ſo gut wie nichts mer und die Gräben ſind großen-
teils flach ulden geworden, durch die man leicht hinüber
kommt. uch da, wo noch Gräben vorhanden ſind, gibt es nur
burzen Aufenthalt; die den Angriff unſerer Infanterie begleiten
den Tanks haben den Weg gebahnt, ſo daß die Anlage von Not
brücken oder Zuwerfen von Gräben, das unſere Kanoniere in der
Ruhegeit im Februar und März kräftig geübt haben, kaum in
Frage kommt.

Und der Geiſt iſt gut; alle wollen vorwärts, allen macht esSpaß, aus dem Selugse lange ins e Gelände zu kommen,
und ſchon nach kurzer Zeit n die beiden Begleitbatterien den
Anſchluß an die Jnfanterie gewonnen.

Der ſenſationelle Maharadſcha-
Prozeß

Wie aus London berichtet wird, iſt der Maharadſcha
von Jndore vom Vizekömg aufgefordert worden, in einer
in Delhi ſtattfindenden Sitzung des Rates von Jndien ſeine
Stellung zum Mumtaz-Begum-Progeß zu erklären. Der Progeß
verſpricht ſenſationelle Enthüllungen zu bringen.
Wie erinnerlich, wurde die Tänzerin MumtagBegum, die ſich
mehr als fünf Jahre im Gefolge des Maharadſcha von Jndovre
befand, ihn aber im April 1924 verließ, um die Geliebte eines
Kaufmannes in Bombay zu werden, von durch den Maharadſcha
gedungenen Perſonen überfallen und ſchwer verletzt. Mehrere
ihrer Begleiter ſind dabei ums Leben gekommen.

Der Druck der indiſchen Regierung auf den Maharadſcha
von Jndore dürfte von Erfolg ſein. Wie ein Eingeborenen
Blatt meldet, gedenkt der Maharadſcha dem Thron zu ent-
(3843 Die Haltung der ierung hat das Jntereſſe für
ie Angelegenheit neu belebt. iſt ſehr bezeichnend für die

gegenwärtigen Verhältniſſe, daß das führende nationaliſtiſche
Blatt Bombays den Vizekönig ſelbſt dafür verant-
wortlich macht, daß das Verbrechen bisher nicht ſeine völlige
Sühne gefunden hat. Die Angeklagten in dem Mordprozeß ſeien
nur vorgeſchobene Perſonen für die wahren hochge-
ſtellten Schuldigen. Der Vigzekönig ſei es perſönlich der Oeffent
lichkeit ſchuldig, daß die Verbrecher zur Verantwortung nwerden. Dieſem Druck der öffentlichen Meinung dürfte i die
Regierung ſchwer entziehen können. Da aber eine gerichtliche
Verfolgung des Maharadſcha ſehr ſchwer iſt, glaubt man in
politiſchen Kreiſen, daß die Regierung den Maharadſcha er
ſuchen wird, den Fall einem Fürſtengericht vorzulegen,
das unter dem Vorſitz des Präſidenten des Obergerichts tagen
würde.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
III ontae Dienstag Mittwoch Dongerstae freit e Sondeden

Aue I EI BID. T DerIator jan Zelindo Nararta-

ort ler es öderai

Große

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.

unſere große Jahreshauptverſammlung am r39. n in der „Saalſchloßbrauerei“ 8 Uhr abends wird

mals hingewieſen. Tagesordnung: 1. Jahresbericht, 2. Kaſſen
bericht, 8. Entlaſtung der Führung, 4. Führerwahl, Richt
linien für Arbeit, 6. Verſchiedenes.

Deutſchnationale Volkspartei, Sruppe Süd
Weſt. r 29., nachm. 4 Uhr im jäger“ Unterhalt
nochmit rl, Pfanne ſpricht über literatur.
Parteifreunde ſind eingeladen.

Verein heimattre ne o t. und We h AufGenera 7 ar dasden l ammlung am T.Silftungsfe am 50. Januar im Neumarktſchüdenhaug“ wird noch beſonders
hingewieſen. Aufnahme neuer Mitglieder. Sterbetaſe,

Voitsbühne, Am Moniag, den 1, Februar wird „Belinde fürunſere Mitglieder und' zwar ſür Thegtergemeinde zum letzien Male Ge
geben. Auch für die Mitglieder der anderen Reihe iſt Gelegenheit, Karten c
dieſer Vorſtellung gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte in der Geſchäftsſtelle.
Brüderſtraße 14, erhalten. Spieltage: „Fiesco“; 3. Februar (I-); 17,
(6) 20. Febr. Verkaufe Braut 13. Febr. (5); 24. Febr. (I.).
Zu dem Liederabend von Ae Leydhecker r am 17. Februar in der
„Loge zu den z Degen“ hat Kartenverkauf begonnen.

Sender. enLeipziger
Donnerstag, den 28. Jannar

Wirtſchaftsrundfunt h Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Woll und
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr; dio.
viſen. Baumwolle Land wirtſchaft. Berliner Metalle amtlich u. Del
6 Uhr: Wirt aft engchricwien. Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr dito
Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaſt
6,29——6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6,45—-7 Uhr: Geſchäſt
Ulche Mitteilungen ſürg Haus.

Rundſum für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10-10,15 Uhr; Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
eitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
resden, Magdeburg und Weimar, 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr; Preſſe und Börſen
ericht.

4—445 und 5-5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters Dirigent; Hilmar Weber. 1. Roſſini:; Der Barbier von Sevilla,
Ouvertüre. 2. Lüling: Indiſche Suite Nr. 1. 3. h Fantaſie ausder Oper „Die Hugenotten. 4. Schubert Beils Melodien aus Das Drei
mäderlhaus“. 5. Waldteuſel: An Dich, Walzer.

6,80--6,45 Uhr: 7--7,50 Uhr: Vortrag (aus Anlaß
der Reichserziehungswoche) Oberſtudiendirektor Dr, Prüfer: „Fröbel: Laßt
uns unſeren Kindern leben“? 7,30--8 Uhr: Vortrag; Geheimrat Prof. Dr.
Brandenburg von der Univerſität Leipzig. 8. Vortrag innerhalb der Vor
tragsraike: t d d Grotekten Judwig Hardt.8,1 hr; alladen un ro P von wig1. Teil: Lilieneron Das alte Steinkreuz am Kern arkt; Bruder Liederlich:

Vallade in A«Dur; Stupor; Der Blitzzug; Zwei Meilen Trab; Bitte an den
Schlaf nach ſchwerſten Stunden; Begräbnis. Dehmel; Anno Domini 1812;
Der Arbeitsmann; Erntelied. Rilke: Ernſte Stunde; Der Panther; Das
Karuſſell. Wedekind: Auf rigener S Donnerwetter Chriſtine. Heine:
Ritter Olaf; Salomo; Karl v achtfeld bei Haſtings. Pauſe. 3. Teil
Scheerbart: Der lachende olf; art! WMorgenſtern; „Palmſtrömiana“.
Mynona; Der zarte Rieſe. Goethe: Séance; Der Zauberlehrling; Behandelt
De Frauen mit Nachſicht; Der König in Thule; Mahomet; Gottes iſt der

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Tanzmuſik bis 11,30 Uhr, ausgeführt vom Leipziger Rund

Steuerrundfunk,

4Detferbevi eſit
Eigener Drahtberrche ganterer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Hatleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)
Das ſeit geſtern über Gooßbritannien liegende Teilhoch hat

ſich oſtwärts verſchoben und zweigt ſich heute von einem Hoch-
druckkern über den Donauländern nacheinander bis nach Mittel
ſkandinavien hin ab. Das Gebiet der auseinander wehenden
Winde dieſes Hochdruckteiles liegt heute morgen über der Elbe
gegend, wo ruhiges, heiteres Wetter eingetreten iſt, das eine
ſtarke nächtliche Abkühlung zur Folge gehabt hat. Jm Harz ſind
die Temperaturen ſtellenweiſe bis 4 Grad unter 0 geſunken.
Auf dem Brockengipfel liegt die Temperatur gerade beim Ge-
frierpunkt. Die große atlantiſche Depreſſion bringt eine aus

r Südſtrömung zuſtande, die ſehr bald mit lebhaften
inden die Temperaturen wieder kräftig anſteigen laſſen wird.

Jn Anbetracht der Südſtrömung wird die Bewölkung wieder zu
nehmen. Niederſchläge werden zunächſt nur vereinzelt und in
geringen Mengen fallen.

Vorausſichtliche Witterung am 28. Januar:
Bei zunehmender Bewölkung mildes Wetter mit ſüdlichen

Winden, keine oder nur geringe Niederſchläge.
S Ha
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Aus Mitteldeutſchland
Wöchentlich 75 000 Mark Defizit

Chemnitz, 27. Januar.
Jn einer außerordentlichen Ausſchuß-Sitzung der Allge-

meinen Ortskrankenkaſſe emnitz wurde mitgeteilt,
daß die Kaſſe infolge der großen Erwerbsloſigkeit eine außerge-
wöhnlich hohe Krankenziffer zu verzeichnen habe. Die wöchent-
lichen Ausgaben der Kaſſe betragen gegenwärtig etwa 225 000
Nark, denen aber nur eine Jſt-Einnahme von 150 000 Mark
jegenüberſtände, ſo daß ſich ein Defizit von 75 000 M. ergibt.

Der Rächer ſeiner Ehre.
s. Kloſtermansfeld, 26. Januar.

Die Bedingungen zu einer glücklichen Ehe waren eigentlich
ovrhanden. Er war jung, ſie war jung, Verdienſt gab es auch. Aber
das Sprichwort: „Wenn's dem Eſel zu wohl wird gilt
nicht nur fürs Tierreich: Eines Tages wurde dem jungen Ehe-
mann hinterbracht, daß die Frau in ſeiner Abweſenheit ſich mit
anderen Männern verluſtierte. „Das lügſt du,“ ſagte er, der
ſeiner Frau feſt vertraute. Aber der Kamerad beharrte dabei:
„Fahre heute mal nicht in den Schacht, verſäume die Schicht und
ſieh nach, was in deiner Wohnung vorgeht. Wenn es nicht ſo iſt,wie ich dir ſage, bezahle ich die Schicht

n. Köckern, 24. Jan. (Junglandbund.) Der heutige
Familienabend wurde zwar durch das Tauwetter und Glatteis
beeinträchtigt, war aber immerhin noch gut beſucht. Paſtor
Schulze hielt die Begrüßungsrede. Ein flotter Wandermarſch
für Mandolinen und Klampfen fand lebhaften Beifall. Der
Lichtbildervortrag des Schriftleiters vom Landbund, Gebhard,
Halle, brachte viel Jntereſſantes und Anregendes über „Zeit-
kunſt und Bauernkultur“. Jn Großmutters Zeiten verſetzte
eine von dem Leiter Schneider und der Gruppe ſelbſtverfaßte
Aufführung in heimiſcher Mundart „Alldeutſche Spinnſtube“.
Ein Tanz aus derſelben: „Bauernhochzeit', mußte auf Ver-
langen der beifallsfreudigen Zuſchauer wiederholt werden. Zum
Schluß wurde das Deutſchlandlied geſungen. Der Jugendgruppe
ſei für dieſen ſchönen Abend auch hierdurch nochmals herzlichſt
gedankt.

Eisleben, 26. Januar. Hauptverſammlung des
Sängerbundes Grafſchaft Mansfeld.) Der Sänger-
bund Grafſchaft Mansfeld hielt in Eisleben ſeine Hauptver-
ſammlung ab, die außerordentlich ſtark beſucht war. Die ver-
ſchiedenen Geſchäftsberichte gaben ein erfreuliches Bild von der
Entwicklung des jungen Bundes im vergangenen Jahre. Die
Wahlen ergaben die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen Vor

Donnerstag 28 Januar [926

glatt vor Dingelſtädt. Die Flüge ſollen, da das Gelände an ſich
geeignet iſt, im Sommer oder Herbſt in größerem Umfang wieder
holt werden. Man bringt auf dem Eichsfeld den Veranſtaltungen
das größte Jntereſſe entgegen.

8 Bad Liebenwerda, 23. Januar. (Der neue Landrat.)
Der Verweſer des hieſigen Landratsamtes, Regierungsrat
Roehrig, iſt durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums
vom 19. Januar zum Lanrrat ernannt und für Liebenwerda be
ſtätigt worden. Der Kreitag hatte vor Monatsfriſt den Regie
rungsrat Roehrig mit den Stimmen der Bürgerlichen und Sozial
demokraten gegen die der Kommuniſten zur endgültigen Beſetzung
des Landratsamtes in Vorſchlag gebracht. Das Amt iſt ſeit Ende
Juli vorigen Jahres, ſeitdem der frühere Landrat Vogl wegen
ſeiner Finanzmanipulationen vom Amte enthoben wurde, kom
miſſariſch verwaltet worden.

8 Pleſſa (Kreis Liebenwerda), 25. Januar. (Die Eltern
tanzten. Hier fand ein Ehepaar, als er in der Nacht zum
Sonntag um 3 Uhr vom Balle heimkehrte, ſein noch nicht ein Jahr
altes Kind im Bett tot vor. Es war in den Kiſſen erſtickt.
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den ſchon ſeit Stunden
eingetretenen Tod feſtſtellen.

Küllſtedt, 25. Januar. (Kinderreichtum und Ge-
ſundheit.) Das Philipp Töpferſche Ehepaar hat bei guter
Geſundheit ſeine diamantene Hochzeit gefeiert. Der Ehemann
iſt 86 Jahre alt und Veteran von 1870/71. Die Frau zählt
80 Jahre. Selbſtverſtändlich nahm die große Gemeinde an dem
Feſte regſten Anteil. Auch der Reichspräſident gratulierte. Aus
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Zu Verdis 25. Todestag
Am 25. Januar vor 25 Jahren

arb in Mailand der Komponiſt
Guiſeppe Verdi, der Schöpfer der in
der ganzen Welt beliebten Opern
„Rigoletto“, „La Traviata“, „Aida“ und
„Othello“.

Das Verdi- Theater in Buſſento,
in deſſen Nähe Verdi ſem Landgut hatte.
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Das neue Kölner Hochhaus
Die künſtleriſche Wirkung des Kölner Stadt-

bildes mit Dom und Markuskirche ſoll durch
Errichtung eines Turmhauſes verſtärkt werden,
Wir zeigen den mit dem erſten Preis ausgezeich-
neten Entwurf der Düſſeldorfer Architekten
Pipping und Dunkel.

Der Ehemann fuhr alſo nicht an, ſondern erſchien zu nächt
licher Stunde plötzlich in der Wohnung Was er ſah, brachte ihn
n furchtbare Wut. Der Fremde entſprang eiligſt durch das
Fenſter, Ueberzieher und andere Kleidungsſtücke zurücklaſſend. Mit
der Frau aber wurde furchtbare Abrechnung gehalten. Der be
trogene Mann ſuchte ſich in aller Ruhe ein Reibeiſen
und bearbeitete die Frau damit ſo lange, bis ſie blutüberſtrömt
zuſammenbrach. „Das ſchad't niſcht,“ lautet die Meinung der Mit-
bürger, „nu wärd ſe je wuhl kuriert ſin.“ Aber zunächſt hat
noch der Arzt allerhand zu kurieren.

hbr. Salzmünde, 25. Jan. (Unterhaltungsabend.) Am
letzten Sonntag veranſtaltete der hieſige Kriegerverein einen ſeiner
Unterhaltungsabende, die ſich großer Beliebtheit erfreuen, wie der
gute Beſuch bewies. Nach einleitendem Vorſpruch hielt HKamerad
Diete eine Anſprache, in der er auf die geopolrtiſche Entwicklung
unſeres Vaterlandes und auf die Reichsgründung zu ſprechen kam.
Die tiefen geſchichtlichen Gedankengänge des Vortrages feſſelten
und verbreiteten die rechte vaterländiſche Stimmung. Der Unter-
haltung waren zwei famos dargeſtellte Einakter, ein Volks
ſtück mit Geſang und ein Militärſchwank, ferner Rezitationen
und die muſikaliſchen Darbietungen einer Künſtlerkapelle gewid
met. Die Veranſtaltung nahm in jeder Beziehung einen harmoni-
ſchen Verlauf und der anſchließende Ball hielt die Mehrzahl der
Feſtteilnehmer noch lange gemütlich beiſammen.

pp. Zwintſchöna, 25. Jan. (Der Kriegerverein) hielt
m feſtlich geſchmückten Saale des Herrn Horn ſein öb6jähriges
Stiftungsfeſt ab. Der erſte Vorſitzende Schumann hieß die
zahlreichen Gäſte, vor allem die Vertreter des Kreisvorſtandes,
herzlich willkommen und legte den Zweck der Veranſtaltung dar.
Er wies auf die Tätigkeit des Vereins in den verfloſſenen Jahren
hin und ſchloß mit der Mahnung, die alte deutſche Kameradſchaft
weiter zu pflegen. Eine beſondere Ehre wurde dem Kam. Bölke
zuteil. 26 Jahre hat er den Verenn in unverbrüchlicher Treue
unterſtützt und als eifriger Kamerad zu dem jetzigen Stand ge-
holfen. Das Ehrenkreuz 2. Klaſſe wurde ihm für ſeine außer-
ordentlichen Verdienſte in der Kriegervereinsbewegung an die
Bruſt geheftet.
t. Polleben, 26. Januar. (Die Vereinigten Vater

ländiſchen Verbände) veranſtalteten hier einen Vor
tragsabend mit Lichtbildern, bei dem Dir. Glaſe r-Helmsdorf
ſprach. Als Oeſterreicher hatte ſich Dir. Glaſer zum Thema ge
nommen: „Das Deutſchtum in den öſterreichiſchen Nachfolge-
ſtagten“, und erzählte uns aus eigener Erfahrung von der Not
und Bedrückung in Böhmen und Tirol. Die Lichtbildvorführun-
gen führten uns nach Tirol, ein großer Teil der Lichtbilder war
vom Kam. Stammer während der Kriegsdienſtzeit aufgenom-
men und erregte beſonderes Jntereſſe. Die beiden Geſang-
vereine erfreuten durch gute Geſangsvorträge die zahlreich Er
ſchienenen.

Merſeburg, 26. Januar. (Perſonalveränderun-
gen in der Prov.-Verwaltung.) Geheimer Regierungs
rat Holle, der Präſident der Landesverſicherungsanſtalt, tritt auf
Grund der Abbauverordnung am 1. April in den Ruheſtand,
ebenſo Geheimer Regierungsrat Hennecke. Falls die Abſicht,
beide Herren ein Jahr länger in der Provinzialverwaltung zu
beſchäftigen, fallengelaſſen wird, wird der Provinziallandtag
Neuwahlen vornehmen müſſen.
n. Köckern, 26. Jan. (Schwerer Unglücksfall.) Ein
ſchweres Unglück betraf am Montag in der vierten Nachmittags
ſtunde die jugendliche Arbeiterin Martha Schulze, Tochter des
Hofmeiſters Franz Schulze, auf dem hieſigen Rittergut. Beim
Aufziehen von Säcken mit dem elektriſchen Aufzuge wurde von
einem hochgehenden Sacke der Boden der Lauke ausgehoben
und fiel der auf dem Wagen ſtehenden Schulze auf den Kopf.
Sie wurde ohnmächtig nach Hauſe geſchafft und ſofort in ärzt
liche Behandlung genommen.

ſtandes. Das Bundesfeſt ſoll am 30. Juni in Hergisdorf
bei Eisleben abgehalten werden.

kk. Eisleben, 26. Jan. Eine Proteſtkundgebung)
veranſtalteten am Sonntag nachmittag die Kommuniſten im
„Volkshaus“; alles Mögliche und noch mehr Unmögliches bildeten
den Gegenſtand des Proteſtes. Die Beteiligung war kläglich; beim
Anmarſch zählte man außer Spielleuten eine rote Fahne und
61 Mann, bei dem Rückmarſch waren es 97 geworden.

ff. Eisleben, 25. Januar. (Abſchiedsfeier der
Schupo.) Am Donnerstag abend wird auf dem hieſigen Markt
platz eine ſchlichte Abſchiedsfeier für die nach dem Rheinland
gehenden Schupobeamten ſtattfinden, die den Beamten die Aner-
kennung der Stadt zeigen ſoll. Die Bergkapelle wird von 6,45
an auf dem Marktplatz konzertieren und um 7,30 wird durch
Oberbürgermeiſter CElauß die offigielle Verabſchiedung erfolgen.
Die Kavelle der Schupo- Naumburg wird verſchiedentlich mitwir-
ken. De ſcheidende Hundertſchaft wird einen Vorbeimarſch
vor dem Kommandeur, Major Zornack, ausführen, danach wird
die Freiwillige Feuerwehr die abrückende Hundertſchaft unter
Facbelbeleuchtung zu ihren Unterkunftsräumen geleiten. Die
Abfahrt findet 11,56 vom hieſigen Bahnhof aus ſtatt.

al. Torgau, 26. Jan. (Ein frecher Raubüberfall)
wurde in den Abendſtunden auf der Landſtraße von Torgau nach
Großtreben verübt. Der Handelsmann Geil von Prettin be-
fand ſich auf dem Heimwege. Als er mit ſeinem Rade kurz vor
Dautzſchen war, am Ausgang des Annaburger Forſtes, wurde
er von Straßenräubern angehalten, zu Boden geriſſen und dann
ſeiner Barſchaft von 100 Mark beraubt. Die Täter ſind un
erkannt entkommen.

k. Wolfen, 25. Jan. (Warenausfuhr.) Jn unſerer
chemiſchen Jnduſtrie kommt der überſeeiſche Handel wieder recht in
Gang. So liefert die r alltäglich große Ladungen
Miſchſalz nach Amerika; die uptabſatzplätze ſind New-York,
Baltimore, Boſton, Hamilton u. a. Neulich wurden 360 Tonnen
Düngeſalz in Säcken auf einmal verſandt.

tr. Ellrich (Südharz) 26. Jan. (Traurig aber wahr.)
Die endgültige Entſcheidung darüber ob die Ausſchließung der
Stadtverordneten der Rechten Teichmann, Kramer, Schröder und
Schmalbauch durch die neue Stadtverordnetenverſammlung zu
Recht erfolgt iſt, wird der Bezirksausſchuß zu Erfurt am 15. Fe
bruar treffen. Jnzwiſchen findet am nächſten Donnerstag, nach-
mittags 4 Uhr, im Schöffengerichtsſagle hierſelbſt eine Verhand
lung ſtatt, in der durch mündliche Vernehmungen eine Klärung
in der ſtrittigen Sache erzielt werden ſoll. Hoffentlich gelingt es
nun bald, wieder geordnete Verhältniſſe in die Stadtverwaltung
zu bringen, denn es wird dazu höchſte Zeit.

schü. Giersleben, 25. Januar. Hauptverſammlung.)
Am Sonnabend, den 23. d. M., hielt die Ortsgruppe Giersleben
des Stahlhelm ihre Hauptverſammlung ab. Auch der Kreis
gruppenführer Kam. Engelke-Aſchersleben und der Vorſteher
der Kriegsfürſorgeabteilung Aſchersleben. Kam. Hentrich,
waren anweſend. Der 1. Vorſitzende gab den Tätigkeitsbericht
und der Kaſſierer den Kaſſenbericht für das Jahr 1925. Hervor-
zuheben iſt, daß ſich die Mitgliederzahl der Ortsgruppe Giers-
leben im vergangenen Jahre von 50 auf 89 erhöht hat. Bei der
Vorſtandswahl wurden der bisherige Ortsgruppenführer Kamerad
Guſtav Strate und der ſtellvertretende Ortsgruppenführer
Kam. Franz Liebrecht einſtimmig wiedergewählt. Der
Kreisgruppenführer hielt dann eine zündende Rede über die
Ziele des Stahlhelm und Kam. Hentrich ſprach über die Renten-
hilfe für die Kriegsopfer. Außerdem wurden während der Ver-
ſammlung acht neue Mitglieder in feierlicher Weiſe verpflichtet.

2. Heiligenſtadt, 25. Januar. (Segelflüge.) Die am
Sonntag nachmittag auf dem 517 Meter hohen Hockelrain ſtatt
gefundenen Segelflüge des bekannten Fliegers Eſpenlaub fanden
vor einem großen Publikum ſtatt. Zweimal ſtartete E., er hatte
aber mit widrigen Winden zu kämpfen und konnte ſich deshalb
nur kurze Zeit in der Luft halten. Beide Male landete er jedoch

der Ehe gingen 17 Kinder hervor. 41 Enkel und 15 Urenkel find
vorhanden. Das mediziniſche Jntevreſſe an dieſer diamantenen
Hochzeit wird dadurch erhöht, daß vor zwei Wochen auch die
Schweſter der Jubelbraut dieſes Feſt begehen konnte, deren Ehe
mit 13 Kindern geſegnet war.

e. Naumburg, 24. Januar. (Goldene Hochzeit.) Hier
konnten der Lokomotivführer i. R. Julius Klaar und ſeine
Gattin das ſchöne Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe ihrer
Kinder und Kindeskinder feiern. Beide ſind noch ſehr rüſtig.

e. Naumburg, 24. Januar. Deutſcher Fleiß und
deutſche Kunſtfertigkeit.) Eine Chaiſelonguedecke, die
von Frau Klara Schulze, hier, in künſtleriſcher Weiſe und in
ſchönen Farbenzuſammenſtellungen gehäkelt worden war und viel
Arbeit gemacht hatte, war von ihr einer Verwandten in Texas als
Hochgeitsgeſchenk verehrt worden. Die Deutſchen in Texas haben
dieſe Arbeit ſehr ſchön gefunden und ſich gefreut, daß ſich ihre
Heimat dadurch ausgeichnet. Jn einer dortigen Handarbeitsaus-
ſtellung iſt die Decke mit dem 1. Preiſe ausgezeichnet worden.

e. Naumburg, 26. Januar (Straßenunfall.) Zwei
Knaben, es handelt ſich um zwei Brüder, ſaßen mit ihrem Hand
ſchlitten an der Bordkante des Bürgerſteiges in der Michgelis-
ſtraße, als ein Schlittengeſpann angefahren kam. Einer von beiden
wurde von dem Schlitten erfaßt und ein Stück mitgeſchleift. Er
trug bei dem Unfall eine blutende Kopfwunde davon, auch wurde
ihm ein Arm gebrochen, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung be
geben mußte.

e. Bad Köſen, 24. Januar. (Gründung eines Ver-
kehrsvereins.) Etwa 45 Perſonen hatten der Einladung zur
Gründungsverſammlung Folge geleiſtet. Bürgermeiſter Ciorek
ſprach eingehend über die Gründe, die die Badeverwaltung be-
wogen haben, die Gründung eines Verkehrsvereins vorzuſchlagen.
Der weſentliche Sinn desſelben ſoll der ſein, alle am Bade inter
eſſierten Kreiſe zuſammenzufaſſen, die in weiteſtgehender Mit
arbeit in Gemeinſchaft mit der ſtädtiſchen Verwaltung alle Fragen
zur Hebung des Verkehrs beraten. Ferner iſt es zweckmäßig, auch
in Köſen ein Reiſebureau zu ſchaffen, welches Fahrkarken ver
kaufen, Fahrſcheine vermitteln, Proſpekte ausgeben und Zimmer
nachweiſen kann. Ein weiterer Punkt iſt die Geldfrage. Die im
Haushaltsplan vorgeſehene Summe für Reklame reicht bei weitem
nicht aus und iſt bereits im Vorjahr überſchritten worden. Um
all die entſtehenden Koſten aufzubringen, iſt es bedeutend leichter
und einfacher, dies in Form gewährleiſteter Vereinsbeiträge zu
ermöglichen. Aus all dieſen Geſichtspunkten heraus hat ſich die
ſtädtiſche Verwaltung eingeſetzt, die Gründung eines Verkehrs
vereins vorzuſchlagen, der kein Erwerbsverein, ſondern ein Zweck
verband iſt. Die ausgegebenen Beiträge ſollen durch einen ver
ſtärkten Beſuch des Bades in die eigenen Taſchen zurückfließen.

Landwirtſchaftliches.
Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg (Altm.) hält

am 10. Februar in ihrer Viehhalle am Bahnhof
Oſterburg ihre fällige Monatsauktion ab. Es kommen ebwa
350--400 Stück Kühe, Färſen und Bullen aus dem bewährten
Zuchtgebiet des altmärkiſchen Kreiſes Oſterburg zur Verſteigerung.
Ein Beſuch dieſer ſtändigen Auktionen kann auf Grund der Er
fahrungen ſehr empfohlen werden. Käufer aus den verſchieden
ſten Gebieten nehmen immer wieder von neuem die günſtige An
kaufsgelegenheit wirklich guten Zuchtmaterials wahr. Dem
kaufenden Publikum wird auf den Aufktionen jede Unterſtütz

gang beſonders wird bei der Verladung der Tiere na
en Auktionen die größte Sorgfalt verwandt. Die übernächſte

fällige Auktion findet am 10. März ſtatt.
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Die Stimme Schiwas
Skizze von Erik Lorenssen.

Samaturi zog durch das Land Magadha und trug einen Gong
in den Händen. Wind und Regen bleichten ſeinen Bart, daß er
weiß wurde wie der Schnee des Himalaja. Samaturi zog der
Sonne entgegen.

Er ſchlug das Becken und die Engländer ſagten, er ſei ver
vückt. Aber wenn er einen traf, der die Bronzeſchale in Ehr
furcht grüßte, dann blieb er ſtehen und ſeine Stimme raunte
heiße Worte. Bis die Augen des anderen wie Feuer lohten und
der Kuß brannte, der die metallene Stimme Schiwas ehrte.
Hochaufgerichtet ſchritt er dann und das Becken dröhnte unter
ſeinen zuckenden Händen. Samaturi ſuchte die Sonne.

Doch die Nacht ſank über die fünf Hügel und wich nicht; die
Heiligtümer lagen verfallen am Wege. Samaturi war unermüd-
lich. Aus den geborſtenen Hallen zuckte der Widerſchein der
Flamme durch den Wald. Vor dem Bilde des Gottes ſtand er
hochaufgerichtet und die Opferſchalen glühten an ſeiner Seite.
Die Lohe leuchtete auf das ſteinerne Antlitz des Gottes, und das
Geſicht ward lebend und ſtierte voll Haß.

Schwangen die Arme nicht Menſchenſchädel? Drohten ſie
nicht mit den Dolchen? Raſſelten die Knochen nicht aneinander
Und der Alte ſchlug an die Schale. Seine Stimme grollte über
die Köpfe der Andächtigen hin wie das Murren des nahenden
Donners.

„Sehet eure Aſokabäume an, ihr Brüder, wahrlich, ſie blühen
voll Pracht. Sehet eure Reisfelder an, ihr Arbeitenden, wahr-
lich, ſie tragen reiche Ernte. Geſegnet ſeid ihr und geſegnet iſt
ezuer Land, ſo ſeid ihr denn ohne Sorge und ſehet nicht das
Morgen.

Jch war jung und lebte wie ihr und ſah keinen Wandel der
Tage. Malavika war mein Weib, die mir beſtimmt war von An
beginn der Tage, wohl ſeit fünfzig Leben. Und der Tag unſerer
Vollendung war nahe. Hätte ſie die Erfrhrung noch dieſes Lebens
gekoſtet, ſie wäre eingegangen ins Nirwana des Erhabenen, denn
ihre Seele war reif, und ihr Herz hatte die Welt überwunden.

Da rief ſie der Engländer, daß ſie zu ihm tangen käme.
Malawika war die beſte Tängzerin und Ballwerferin von Magadha.

Sie nahm die Schwerter und folgte dem Ruf. Denn der Er-
habene kennt ſeine Pläne und der Engländer war unſer Herr.

Und als ſie die Kleider nicht abwerfen wollte beim Tang, wie
er befahl, nahm er die Peitſche und ſchlug nach ihr.

Malavikas Füße waren feſt und glatt und ſie glitten über die
Scheide der Schwerter wie über den ſicherſten Weg. Es war faſt,
als wiche das Eiſen ihnen aus. Als aber die Peitſche den Rücken
traf, verlor die Seele die Macht über den Körper und rote
Tropfen leuchteten auf den Steinen am Boden.

Er trug die harten Lederriemen in der Hand, und ſie durfte
nicht aufhören, bis ſie umſank auf den Schwertern. Da warfen
ſie ſie vor die Tür wie einen Unrat und ließen ſie liegen. Ein
roter Streifen ging von den Schwertern bis zu der Tür, zu der
ſie ſie getragen hatten.

Der Tau der Nacht fiel auf ihren wunden Leib und Malag-
vika ſtarb.“

Ein wehes Stöhnen ging durch die Verſammlung und die
Fäuſte ballten ſich in ohnmächtiger Wut. Die Weiber ſchluchzten
und die Männer faßten die Dolche. Der Alte aber ſchürte das
Feuer auf den Schalen, daß es jäh emporlohte, und ſchlug den
Gong. Seine Geſtalt war hoch aufgereckt, ſeine Haare züngelten
wie Schlangen um den Kopf und ſeine Augen glühten.

„Der Herr war gut bewacht und mein Meſſer fand den Weg
nicht, den es ſuchte. Als ſie mich in das Haus ſchleichen ſahen
und den giftigen Dolch im Gürtel fanden, faßten ſie mich und
peitſchten auch mich. Hart waren die Schläge und riſſen das
Fleiſch von den Knochen. Da kroch ich zu meiner Hütte und nahm
meinen Sohn in den Arm.

Wir wohnten im Walde. Wo der verfallene Tempel Schiwas
vagt und die Geiſter mit leiſem Tritt um die Säulen ſchleichen,
hauſten wir und fürchteten uns nicht. Denn wir brüteten Rache
und die Dämonen waren uns freundlich geſinnt. Die Engländer
haben uns gehetzt wie den Tiger im Dſchungel, aber Schiwa, der
Verderber, ſtand uns bei und wir entkamen ihnen.“

Die Zuhörer kannten das Schichſal des Alten, denn ſeine
Reden gingen von Mund zu Mund. Aber jetzt unter dem un
mittellbaren Eindruck ſeiner Worte empfanden ſie ein kaltes
Grauen. Wie die Tiere hatten die Unglücklichen im Dickicht ge
hauſt, viele Jahre lang, bis die Tat des Alten vergeſſen und er
ſelbſt nicht mehr zu erkennen war. Von den Gefahren der
Wildnis umlauert, führten ſie ein unſtetes Leben, und die
reißenden Tiere waren barmherziger als der Menſch.

„Malavikas Knabe war groß und ſtark geworden, die Freude
meines Alters. Jch freute mich, 71 ich einen Sohn hatte, der
meine Aſche einſt ins Meer ſtreuen konnte, wenn meine Leiden
erfüllet wären. Und wir kehrten beide zurück zur Stadt, denn
ich ſehnte mich nach einem Enkel.“

Des Alten Worte wurden ſchwerer und eindvinglicher. Es
ſchien, als koſteten ſie unendliche Anſtrengungen, ſo mühſam und
gequält kamen ſie aus der Kehle. Da ging ein Schauder durch
die Verſammlung. Denn was jetzt kam, wußten ſie, traf ſie
alle. Das war nicht mehr das Leid eines Einzelnen, das war die
Not eines ganzen Volkes.

„An den Läden hatten die Engländer Soldatenbilder ange
klebt, bunte Schilder mit geopr Buchſtaben. Sie ergriffen
Malavikas Sohn und ſteckten ihn in eine bunte Jacke. Weit,
weit übers Meer brachten ſie ihn, in ein kaltes, fernes Land,
mit dem ſie im Kampf lagen.

Dort in der Ferne ſtarb er mit vieſen andern ſeines Volkes.
Malavikas Sohn lebt nicht mehr. Jch bin allein.“

Der Alte ſchwieg einen Augenblick erſchöpft, und ein Schluch
zen ging durch die Reihen. Da ſaß manches Weib, das den
Mann verloren hatte, mancher Vater, der ſein Kind gegeben.
Und der Haß entglomm in den gepeinigten Herzen.

Samaturi aber r den Gong und ſchlug ihn mit hallen
den Schlägen. Seine Stimme überſchrie den Klang des Metalls
und ſein Geſicht war ſchrecklich verzerrt.

„Der Engländer nahm mir mein Weib und meinen Sohn.
Nahm er eure Männer nicht, ihr Schweſtern? Eure Söhne
nicht, ihr Brüder? Wehe euch, warum ſitzt ibr denn ruhig, weil
eure Bäume blühen und eure Reisfelder Frucht tragen

Jch trage die Stimme Schiwas, des Verderbers, in meinen
änden, und ſie tönt Blut und Würgen an euer Ohr. Der große

eißer ruft euch, der Würger ruft ſein Volk. Die Tempel
ſind verfallen und die Flamme der Opferſchalen leuchtet durch

riſſene Wände. Harret des Tages, denn er iſt nahe. DerKudnnger wird kommen in ſeiner Macht. Die Schädel werden

Augen. Harret des Tages, ihr Brüder, denn
kommt zu ſeinem Volke.“

berſten vor ſeinen

Noch einmal zuckte die Flamme in den Opferſchalen auf und
verzerrte das Antlitz des ſteinernen Gottes zu fürchterlicher
Grimaſſe. Der Alte war aber verſchwunden, nur von fern noch
hallten die dröhnenden Töne des Beckens durch den Dſchungel.

Die Nacht liegt über den fünf Hügeln und weicht nicht.
Samaturi trägt die Schale Schiwas in Händen und ſchlägt ſie.
Die Engländer halten ihn für verrückt. Samaturi aber zieht
durch das Land Magadha und ſein Tag wird kommen. Sama-
turi zieht der Sonne entgegen.

Namensſpiele
Von Hanskarl Wehrenfeld.

Die große Zeit der Namensſpiele war die Biedermeierzeit,
die Epoche Friedrich Wilhelms IV., in der dieſer geiſtveiche
Monarch ebenſo wie der bekannte Humoriſt Saphir zahlreiche
witzige Wortſpiele mit Namen gemacht hat. Nur ein Beiſpiel.
Als 1856 Prinz Adalbert von Preußen, der Gründer der preußi-
ſchen, ſpäteren deutſchen Kriegsmarine, an der afrikaniſchen
Mittelmeerküſte in ein Gefecht mit Rifpiraten verwickelt wurde,
bei dem der Leutnant zur See Nieſemann als einziger Offizier
fiel und dies dem König nach ſeiner Rückkehr melldete, erwiderte
Friedrich Wilhelm IV.: „Wenn der Nieſemann nie Seemann
geworden wäre, würde er heute nch leben. Unter ihm war es
auch, daß gleichzeitig drei Feldherren von Manteuffel eine große
Rolle ſpielten, der eine als preußiſcher Miniſterpräſident, ſein
jüngerer Bruder als Landwirtſchaftsminiſter, beider Vetter,
Baron Edwin Manteuffel, der ſpätere Feldmarſchall und erſte
Statthalter von Elſaß-Lothringen, als Flügeladjudant und Chef
des Militärkabinetts. Um ſie zu unterſcheiden, nannte die Ber
liner Hofgeſellſchaft den iniſterpräſidenten Oberteuffel, den
Landwirtſchaftsminiſter Ackerteuffel, den Flügeladjutanten
Flügelteuffel. Auch Bismarck liebte Namensſpiele. Gerade aus
dieſer Epoche ſtammt von ihm ein reizendes Wort, das er ſagte,
als einmal der Hannoverſche Bundestagsabgeordnete Freiherr v.
Ompteda ſich in Frankfurt am Main diplomatiſch vergaloppiert
hatte: „Le baron d'Ompteda n'est pas un homme d'Etat.“

Stark politiſch waren auch die Namensſpiele, die in der
erſten Regierungszeit Wilhelms II. gemacht wurden. Als in den
neunziger Jahren der bekannte Saarinduſtrielle Freiherr von
Stumm-Halberg, übrigens ein Großvater des Staatsſekretärs
im Auswärtigen Amt Herrn von Schubert, großen Einfluß auf
den Kaiſer ausübte, der damals einige ebenſo unvorſichtige wie
tmperamentvolle Reden gehalten hatte, prägte die ſpottluſtige
Hofgeſellſchaft das Wort: „Es wäre ein Unglück, wenn Stumm
Kaiſer würde, aber ein Glück, wenn der Kaiſer ſtumm würde.“
Jn dieſelbe Zeit fällt die Bezeichnung der beiden Wedel, die da
mals eine große Rolle in der Reichshauptſtadt ſpielten, des
Hausminiſter Herrn von Wedel-Piesdorf und des Oberſtall
meiſters Grafen Ernſt Wedel, nach ihren amtlichen Funktionen
als Hauswedel und Stallwedel. Eine nicht minder große Rolle
ſpielte damals in Berlin der große Poſenſche Majoratsbeſitzer
Graf Hutten-Czapski, erbliches Mitglied des Herrenhauſes und
Schloßhauptmann von Poſen. Da er ſeine Naſe in alle mög-
lichen, hinter den Kuliſſen brodelnden politiſchen und diplomati-
ſchen Kochtöpfe ſteckte und dadurch den amtlichen Stellen häufig
Unbequemlichkeiten machte, prägte man dort das Wort: „Hutten
Czapski hat 'nen Schubski.“

Zu den Diplomaten, deren Name zu allerlei Wortſpielen
Anlaß gaben, gehörte in erſter Linie Freiherr Wilhelm von
Schön, deutſcher Botſchafter in Petersburg und Paris, zwiſchen-
durch Staatsſekretär des Auswärtigen Amts. Als er den
letzteren Poſten erhielt, kolportierte man das Wort: „Das iſt
ſchön von Wilhelm, ſagte Wilhelm von Schön, daß er mich zum
Staatsſekretär gemacht hat.“ Der jetzt bei München lebende
Botſchafter Graf Monts aber, ein ebenſo amüſanter Plaudever
wie pietätloſer Witzemacher als Geſandter in München
pflegte er den Prinzregenten Luitpold den alten Wurzelſepp,
als Botſchafter in Rom, die Königin von Jtalien das montene-
griniſche Hirtenmädchen zu nennen ſprach vom Staatsſekretär
Schön nie anders als vom Knaben Pulcher, während er Herrn
von Kiderlen-Wächter den Kiderlen- Nachtwächter nannte.

Eine der prominenteſten militäriſchen Perſönlichkeiten unter
Wilhelm II. war der 1918 als Oberſtkommandierender in den
Marken verſtorbene Generaloberſt uſtav von Keſſel, vorher
Kommandierender General des Gardekorps. Da er ſeine hohen
Stellungen mehr den freundſchaftlichen Beziehungen zum Kaiſer
als militäriſchen Qualitäten verdankte, pflegte man die ihm als
Chef des Stabes beigegebenen Generalſtabsoffiziere „Keſſel
flicker“ zu nennen. Kommandeur einer Gardediviſion unter ihm
war der 1890 nobilitierte, 1906 als Freiherr von Scheffer-Boyadel
baroniſierte Generalleutnant von Scheffer, den die boshaften
Leutnants nie anders als Scheffer-Neuadel nannten. Später im
Kriege gab das Zuſammenwirken des Reichskanzlers von
Bethmann Hollweg und des Chefs des Marinekabinetts Admirals
von Müller im Großen Hauptquartier Temperenzler und
Myſtiker wurde er in der Marine nur Raſputin genannt noch
einmal Anlaß zu einem politiſch gefärbten rtſpiel. Man ſagte
damals ſcherzend: „Es iſt beſſer, der Kaiſer müllert mit Bethmann
als betet mit Müller.

Jn der Republik iſt bis r leider nur ein politiſches
Namensſpiel gemacht worden. ls nach dem Tode des erſten
Reichspräſidenten die Präſidentſchaftskandidatur des Reichswehr
miniſters Geßler, eines der Habitués des politiſchen Salons der
früheren volksparteilichen Reichstagsabgeordneten Katharina von
Oheimb, im Vordergrund der Erörterung ſtand, erklärte ein
ſozialdemokratiſcher r s witzig: „Wir brauchen
einen Vater der Republik, r keinen Oheim.“

All die Familiennamen, die zu witzigen Bemerkungen und
Wortſpielen herausforderten, hier zu erwähnen, würde zu weit

Häufig leiden die Träger ſolcher Namen ſo unter den
echereien, die bösartige Mitmenſchen mit dieſen anſtellen, daß

ſie eine Abänderung ihres Namens beantragen. So führt jetzt
die uradlige thüringiſche Familie von Breitenbauch die urſprüng-
liche Namensform Breitenbach, während die bekannte Offiziers
und Gutsbeſitzerfamilie Brüſtlein die Erlaubnis erhi den
Namen ihrer Vorfahren „Bruſtellin“ wieder anzunehmen.

Die Bezwingung des Kilimandſcharo. Der bekannte
ſüdafrikaniſche Bergſteiger Mr. G. Londt hat nach einem miß-
glückten Verſuch nunmehr im Dezember den höchſten Gipfel des
Kilimandſcharo erreicht. Mr. Londt behauptet, daß der Krater
an der Spitze des Berges, den vor ihm bereits deutſche
Bergſteiger erreicht hatten, nicht die höchſte Erhebung des Berg-
maſſivs ſei, ſondern daß die eigentliche Spitze noch etwa 600
engl. Fuß höher liege. Er fand auf ſeinem Wege den Bericht
der beiden deutſchen Bergſteiger Walter v. Ruckteſchell und
Carl v. Salis vom 18. Februar 1914. Mr. Londt hat photo-
graphiſche Aufnahmen des Wipfels mit ſeinen Fußſpuren

angefertigt.

Eine Mutter
Skizze von Hedwig Stephan.

Biſt Du heut Abend zu Haus, Theo?“
Theodor blies ſorgfältig ein Stäubchen von ſeinem Rock-

ärmel. „Leider nein, Schatz. Jch habe mich mit Bekannten zu
kleinen Bummel verabredet. Aber ſpät wird es beſtimmt

nicht.“
Eliſabeth ſeuzte, als der Gatte leiſe vor ſich hinpfeipfend die

Wohnung verließ.
Eine Verabredung eine Beſprechung eine Sitzung

beinahe täglich gab es für Theodor einen Grund, den Abend
außer dem Hauſe zu verbringen. Aber ſie durfte ja nicht klagen

wie oft hatte er ihr geſagt: „Bei Euch am Tiſch hinter der
Hängelampe kann ich keine Geſchäfte machen, liebes Kind! Ein
Kaufmann muß Verkehr haben, muß neue Verbindungen knüpfen
und die alten befeſtigen. Schick' Dich in Dinge, die ich nicht än-
dern kann.“

Das wollte ſie ja auch aber es war doch ſo ſchwer, immer
allein zu ſitzen, wenn Ruth zu Bett war! Und wenn ſie an die
erſten Ehejahre dachte ob Theodor es nicht vielleicht doch ein
richten könnte, ab und zu bei ihr zu bleiden, wenn es ihm ernſt-
lich danach verlangte?

Freilich, ſo hüſch und luſtig wie damals war ſie nicht mehr;
allerlei Sorgen und große und kleine Leiden hatten ſie ein wenig
müde und vor der Welt alt gemacht. Aber ſie konnte doch noch
recht gut ausſehen, oh gewiß, zum Beiſpiel in dem neuen
mandelgrünen Tuchkleid, und wenn ſie ſich ſorgfältig und modern
das Haar machte.

Und da kam ihr plötzlich ein verlockender Gedanke. Ob ſie es
einmal wagte, Theodor abzuholen und ihn zu bitten, mit ihr
auszugehen, anſtatt mit den Freunden? Zwar, er liebte das Ab
holen nicht, und Ruth war abends noch niemals allein geblieben

aber ſchließlich war ſie mit ihren zwölf Jahren doch kein
kleines Kind mehr, und es ging ohnehin ſchon viel zu oft nach
ihrem hübſchen, eigenwilligen Kopfe.

einen Tanz mit der verRichtig gab es denn auch noch
wöhnten Einzigen.

Fort willſt Du, Mutti? Den Vater abholen? Ach, Mutti,
geht Jhr dann in ein Muſikhaus? Mutti, nimm mich doch mit

die Jrma Bieber geht auch immer mit ihrem Vater da
werden immer ſo feine neue Schlager geſpielt „Die Blanka,
ja die Blanka“ oder „Jch weiß was von Dir

„Aber Ruth!“ Eliſabeth war ganz entſetzt. „Jn ein ſolches
Kaffeehaus werden wir ſicher nicht gehen und Du bleibſt
natürlich zu Haus und legſt Dich hübſch artig um halb neun zu
Bett hörſt Du, Liebling? Jch bring' Dir auch Schokolade
mit!“

Als Eliſabeth in ihrem neuen Kleide mit roten
Wangen und glänzenden Augen im Geſchäft ankam, muſterte
Wende ie ſehr erſtaunt. Der Buchhalter rieb ſich verlegen die

nde.
„Herr Straßmann iſt ſchon fort ja leider
„Schon fort? Jſt er denn nicht immer bis ſieben Uhr hier?“
Gewöhnlich wohl, aber heut'

„Ach, er ſagte etwas von einer Verabredung da haben die
Herren ihn wohl abgeholt

„Die Herren Ah ſo, ganz recht ja, die Herven haben
ihn abgeholt er wird lebhaft bedauern

Bitter enttäuſcht und von einer Unruhe befallen, für die
ſie ſelbſt keinen rechten Grund wußte, verließ Eliſabeth das Haus
und ging die Straße hinunter. Das Menſchengewimmel, die
gellenden Hupenſignale, die blendende Lichtfülle um ſie her ver
wirrte und ängſtigte ſie wie lange war ſie aus ihrem ſtillen
Vorort nicht des Abends hierher in dieſen Trubel gekommen!

An einer Kreuzung machte ſie zögernd Halt der Poliziſt
hatte ſoeben die Hand erhoben, und für einen Augenblick ſtockte
die Wagenreihe. Ein geſchloſſenes Auto hielt dicht neben ihr
eng aneinandergeſchmiegt ſaß ein Liebespaar in der Ecke; der
Mann beugte ſich über die Hand des Mädchens und küßte ſie
zärtlich; dann hob er den Kopf der helle Strahl der Straßen
laterne fiel gerade auf das Geſicht und wie ein ſcharfes
Schwert fuhr es Eliſabeth durchs Herz.

„Theodor Theodor!“ Sie ſchrie es laut heraus, aber der
Wagenzug hatte ſich ſchon wieder in Bewegung geſetzt.

Wie feſtgewurzelt blieb ſie an derſelben Stelle ſtehen und
ſtarrte dem Wagen nach, mit einem ſeltſam leeren Ausdruck in
den Augen. Erſt als der Poliziſt auf ſie zutrat und ſie arg-
wöhniſch muſterte, zuckte ſie auf und ſchritt ſchwerfällig die
Straße hinunter.

Alſo das waren die Geſchäfte, die Theodor immer des
Abends von zu Hauſe fernhielten! Mit leichtfertigen Mädchen
vertat er Zeit und Geld, und die andern wußten davon man
lächelte wohl ſchon über ſie und zuckte die Achſeln deshalb
war auch der Buchhalter vorhin ſo verlegen geweſen oh,
dieſe Schmach, dieſe unerhörte Schmach!

Aber nun war es aus zwiſchen ihm und ihr ganz und
für ewig! Wie wäre auch ein Zuſammenleben möglich mit einemſolchen Wanpe, der ſie belog und hinterging? Und gottlob, ſie

beſaß ja noch eine Heimat, ſie konnte ſich in den einſamen
Heidehof flüchten da oben am Meer, wo ſie immer mit Ruth
die Schulferien verbrachte.

Ruth ihr Kind Jhr ſchwindelte plötzlich, und ſie
mußte ſich an die Hauswand lehnen.

Ja, auf Ruth würde ſie verzichten müſſen, die gab Theodor
freiwillig nicht her, das wußte ſie ganz genau. Und Ruth würde
ſie vielleicht bald vergeſſen, die unbequeme Mutter, die ſo oft
tadelte und in der Regel verbot, was Ruth gerade gern mochte.
Beim Vater würde ſie es ſchon gut haben, oh ja der verzog
ſeine niedliche Puppe nur zu gern; ihren Trotz fand er „raſſig',
und wenn ſie Gaſſenhauer ſang, die ſie nicht verſtand, wollte er
ſich totlachen. Er würde ſie überallhin mitnehmen, mit dem
ſüßen Gift ſeichter Freuden ihr das allzu empfängliche Herz
füllen ihre Seele würde verloren gehen, dieſe junge,
reine Seele, e ſie hätte lenken, halten können. War ſie dazu
nicht ihren Händen anvertraut worden

Von widerſtreitenden Gefühlen hin und hergeriſſen, kam
Eliſabeth zu Hauſe an. Ruth war eben zu Bett geangen und
ſtreckte ihr beſeligt die Arme entgegen.

„Wie herrlich, daß Du kommſt, Mutti! Jch habe mich ſchon
ſo nach Dir gebangt! Einzige Mutti, nun ſing' mir vor'm Ein
ſchlafen noch was vor, ja? Das Lied, das Du neulich abends
ſangſt: „So nimm denn meine Hände und führe mich
Das iſt doch viel, viel ſchöner wie die Schlager von der Jrma
Bieber!“

Da atmete Eliſabeth ganz tief auf und beugte ſich zu ihrem
Kinde herab. Sie preßte die zarte Geſtalt feſt, feſt ans Herz und
flüſterte in das weiche Blondhaar Worte, die Ruth nicht verſtand.

Ein Dank waren ſie und ein Gelöbnis.

des
die ſich
Untern

männiſe
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Todesfälle:
Frauz Böckelmann, 53 J,Nietleben. Beerdig.

Donnerstag nachm. 3 Uhr. Richardt Knorr, 22 J.Halle. Beerdig. Freitag nachm. Uhr Kapelle
d. Gertraudenfriedhofes. Nora Reichard geb.
Menkes, Berlin Strehlitz. Klara Zille geb.
Seydewitz 51 J. Halle. Beerd. Donnerstag nachm.
25, Uhr Kapelle d. Südfriedhofes. Frau AugnſteSöulinger geb. Heineck. 79 J., Naumburg. Marie
Elie Nagraczus geb. Thalemann, 28 J., Torgau.
Wilheimine Zeller geb. Schmidt. 75 J. Neiden.

Hallesche Beerdigungsanstall

P'i et à te-
Jnhaber: Max BurkKel

Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen.

Eigene Automobil Ueberführungswagen.
Geschäftsstell e des Deutschen Begräbnis -Ver-

sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Bin verzogen nach
leipzieerStraube 16

(gegenüber Catée Zorn)

Dr. med. E. Mantel
Facharzt für Haut- und Harnleiden.

Sprechstunde 9 4--7.

Aehlung bardescnltzen!

Zur Gründung einer Kameradschaft
Ehemaliger“ werden alle in Halle undUmgebun wohnenden Kameraden ge-

beten, sich am Mitiwoch, den 3 Febr.,
nachmittags 3 Uhr im Restaurant
„Ratsschenke“, am Markt, zu einer
Besprechung einzutinden. Evtl. An-
schriften an Max WVölk, Halle a. S.,
Gütchenstrabe 3.

Saal der Loge zu den 3 Degen
Montag, 1. Februar, abends 8 Uhr

3. Kammermusik-Ahend
Khachlebech-Uugriet

Mitw.: Augusta Schachtebeck-sorocker (Klav.
Reschighi, Quart. D. Schumann, Quart. A

vorak, Klavierquart. Es op. 87.
Feurich- Flügel von Albert Hoffmann

Karten 3, 2, 1.50 1 M. bei Heinrich Hothan.

NRAKETEVersäumen Sie nioht das große
Attraktions- Programm

Donnerstag

Enren abend
Käthe Hagedornund

Dr. Allos.
Mmiiueen, Sonnabend u. Sonntag nach dem Kabarett der

velde Gesellisehaftstanzl

Hohenzollernhof
Magdeoburgerstrasse 65.

DIiners. soupers,Morgen Donnerstag
Lammkeule mit Thüringer Klössen
Hieslge und echie Biere, München er Hofbräu,

preiswerte Weine.

Allabencllich Künstler- Konzert
Morgen Donnerstag, d. 28. d. Mts.

Gr oßer Musik Abend
Zoologlscher Gurten

Donnerstag, don 28. Januar, abends 8 Uhr

12. Sinfonie Konzert
vom Halleschen Sinfonie-Orchester.

Lenung: Benno Plätz.
Solistin: Annette Garlepp, w. (Cavier)

Vortragsfolge: Cherubini Ouvertüre
Abenceragen, Schumann Klavier-Konzert,

ſschubert: sinfonie Nr. 7 C-dur.

Klalll-Ihealer
Donnerstag 75 Uhr

Urauffünrung

Schwalben
Ende nacn 10 Uhr.
Freitag 7h* Uhr

Belincde
Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend 75 Uhr
Marzurka- Oberst

Wir bitten, le 3. Dekade
der Stammkarten einlösen

zu wol en.

Direktor
Paul Blüthgen
Täglich 73 Uhr
Wie Feizenue

ßehlager Operene

Operette in 3 Akten
von Robert Stolz
Halt Dieh fest, daß Du die

Balance nicht verlierst,
Halt Dieh fest mein Schatz

bel mir.

Sonntag d. 31. Jan.
35 Uhr nachm.

Vorietzie Auftünrung

Mäcki
Preise 0O,40 bis 2,50 Mark,
Kinder (außer Galerie

die Hälfte

Abends 75 Uhr.
Abs ehieds-

Vorstellung desOperettenm-
Ensembles

Dir. Paul Hepner

Bintrittskarien sind zu
sämtlich. Vorstellungen
schon jetzt an der tägl
von 11 Uhr ab geöffn

ocs
Nünstlerspiele

Jägergasse 1
Telephon 1066

erzielte mit dem
Januar-

Programm
allabendlich

Bombenerfolg
Mittwoch, Sonn-

abend und Sonntag
„A-Uſr-Dee

Abends nachdem
Seselischaftstanz
Freitag, d. 29. Januar

Ehrenabend
für den beliebten
Heinz Alban

Sonderveranstaltung

Auswärtige Theater
Stadt- Theater
in Magdeburg:

Freitag, den 29. Januar,
tavolo.Uhr Fra

Wilbelm-Tbeater
in Magdeburg:

Freitag, den 29. Januar,
6 U r

Minna von Barnhelm.
Stadttheater

in Nordhauſen:
reitag, den 29. Fanuar,
Uhr Die Fledermaus.
Deutiches National-

tbeater in Weimar:
Freitag, den 2u. nuar,s u er Pinkepunk.

Opernbans
in Cbemnitz:

Freitag, den 29. Januar,
7 U r

Die vertauſie Braut.
Schauſpielbans
in Cbemnitz:

Freitag, den 29. Januar,
71 e m

Die heilige Johanna.
Schanſpielbanus

LeipzigFreitag den 29. Januar

Uhr Regen.
Variétée und Tbeater
Battenberg, Leipzig.

Freiuag. den 29. Januar.
Krone und Feſſel.

Stadttbeater Erfurt:
Freitag, den 29. Januar-
7 Uhr Das Rheingold.
Ovpernbaus Dresden.Freitag, den 29. Januar

r

4. Sinſoniekonzert.
Schauſpielhaus

resden.
Freitag den s Jannar

7 UhrDie Hermannsſchlacht.

Kasse erhält. Tel. 8385

IIIEBIIIIIIIIIIIIIIHarrylLiedtke

S

Der beliehteste Filmschauspieler Deutschlands,

als Abenteurer, elegant und faszinierend, eine Condottiere-
gestalt moderi sten Gepräges, von unzähligen Frauen
vergöttert, geliebt und gehabt, in dem berühmten, von
Millionen gelesenen Roman von Rudolf Herzog

Abenteurer

Dus größte Filmereignis der kommenden Woche!

Das anerkannt beste und schönste Werk,
was deutsche Filmkunst bisher schuf!

Premiere morgen Donverstag

in unsern beiden Theatern zugleich

C. T. am Riebeckplatz
C. T. Gr. Ulrichstr. 51.

nachmittags 4 Uhr

einzuzahlen

Leipziger Kranenſirſorge

Wir bitten unſere verehrlichen Mitglieder, die

Sebruarbeiträge 1926
nur an unſere Direktionskaſſe

Schulſtraße 10
und nicht mehr Steinſtraße 16.

Die Beiträge welche bisher abgeholt wurden, werden nach
wie vor durch die bekannten Herren eingezogen.

Versäumen Sie nicht
diesen wunderbaren
Spielplan bis 31. Jan. 1926
Eintritt 50 Pfg. bis M. 2,
Nach der Vorstellung

bei treiem Eintritt:
Donnerstag: r

Prämiierung
der schönsten Beine
e Sonnabend: rKarnevalistischer

Abend
Mittwoch,

Sonnabend u Sonntag:

4. Uhr TeeSonnabend d. 6. Febr. 26:

Die Bezirksdirektion der Verſicherungsanſtalt

für Beamte und freie Verufe,
Sitz Leipzig, Halle (Saale), Schulſtraße 10.

MasKkenball.

Gymnaſtik und
Ballettunterricht
ert. gründlich Petra Döhler,
Ballettmeiſtertn Sophienſtr. III.

Kein Haushalt
ohne

oder

Bettchaiselongue
Das Beste und auch Billigste darin
bekommen Sie stets in gröbter

Auswahl in den
Ruhebetten- und Matratzen-Werkstätten

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2
Eing. Kanzleigasse, 2 Minuten vom Markt.

Auf Wunsch erleichterte Zahlung.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Das L
Eis

Kolumbus
war bekanntlich nur ein gewöhnliches Hühnverei. Ledig-
lich die verblüffende Art, wie e auf ie Spitze geſtellt
wurde, machte es b rühmt. Ganz anders iſt s mit dem
berühmten ärztlich empfohlenen Hacker-Nährbier. Dieſes
iſt durchaus verſchieden von den gewöhnlichen Bieren oder
von den Schwarzbieren, d nun es hat höchſten Extraktgehalt.

Aikohol im Hacker-Nährbier ca 1, 5
Al'ohol im Schwarzbier ca. Z. 2

Zu haben in Apotheken Drogerien, Kolonig waren-, Le
bensmittel- und Feinfoſt-Geſchä ten Alleinige Herſtel-
lerin A tie Geſellſchaft Hackerbrau, München, 500 Jahre
beſtehendes Branhaus. Alleinvertrieb für Halle und Um-
gebung: Halleſche Mine alwaſſerfabrik Carl Schondorf,
Jnhaber Curt Pernitzſch, Halle, Wilhelmſtraße 17,

Fernruf Nr. 4755.

fhelnlöncer Vereinigung

Maskenball
Sonnabend den 30. Januar

in den
oberen Sälen des Stadtschützenhauses,

Karten für Gäste:
Stillers Schunwarenhaus, Leipziger Str.
Zigarrengesch. Wolsdorft, Leipziger Str.
Modehaus Wiedekind. Rannischestrabe 2.

Möbel
formschön preiswert gut.Jeramt Inenausstattung

M Schönbrocdkht
Kirchnerstr. 18/ nahe d. bahnhof

„Das Stuvkamp-Gefühl“
Der Onkel Stuvkamp braucht nicht mehr
In die Athleten-Schule geh'n
Den dicken Mann, zwei Zentner schwer,Stemmt er so im Vorübergeh'n.
Durch „Stuvkamp-Salz“ gewann er wieder
Den Lebensmut, die Kraft der Glieder.

Stuvkamp-Salz
regeneriert das Blut, verhindert Stotfwechbser
krankheiten, wie: Hexenschuß, Rheuma Ischias,
Magen- und Darmleiden, Verdauungsstörunges,
reinigt Leber, Galle, Nieren, entfernt überflü
Fett, schafft Schlaf u. Appetit, blühendes Au-
sehen, Energie u. Lebensfreude, mit einem Wort, di

„StuvkampLebensfreude
Stuvkamp-Salz in Original-Packungen zu Mk. 3-
und Mk. 2.--, überall zu haben.

Häüten Sie sich vor minderwertigen
Fabrikaten aus ländischer Herkunfſt.

General vertreter Alfred Ortmann, Leine
Stötteritz, Holznäuserstr. 6. Telephon 625

Ah
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